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1 Anlass und Aufgabenstellung

1 Anlass und Aufgabenstellung

1.1 Vorbemerkungen

Der Landesbetrieb Strallenbau Nordrhein-Westfalen plant zwischen dem Stadtzentrum Bergisch-
Gladbach und der Autobahn A 4 den Bau einer neuen Stral3enverbindung, die als L 286 Ortsumfah-
rung Bergisch Gladbach/ Refrath bezeichnet wird.

Die geplante L 286 — OU Bergisch Gladbach/ Refrath ist nach dem LandesstralRenbedarfsplan in
zwei Bauabschnitte unterteilt. Der 1. Bauabschnitt verlduft vom Zentrum Bergisch Gladbach (vor-
handene L 286) bis zur L 136/ Frankenforster Strale. Der Anschluss an die A 4 erfolgt wie bisher
Uber die Frankenforster Stral3e und die vorhandene Anschlussstelle Bensberg. Der 2. Bauabschnitt
umfasst den weiteren Verlauf von der L 136 bis zur A 4 mit einer neuen Anschlussstelle an die A 4.

Eine Weiterfuhrung der Planung zum 2. Bauabschnitt der L 286 OU Bergisch Gladbach/ Refrath ist
mit Erlass des Ministeriums fur Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr des Landes
Nordrhein-Westfalen vom 07.10.2010 nicht vorgesehen.

Der 1. Bauabschnitt L 286 OU Bergisch Gladbach/ Refrath wird in der Priorisierungsliste 2011 NRW
(Stand: 25.10.2011) zum Landesstralienbedarfsplan Stufe 1 in die Prioritadtsstufe ,vorrangig planen®
eingestuft.

Die im Februar 2010 beauftragte FFH- und VSG-Vertraglichkeitsprifung, die den 2. Bauabschnitt
mit Anbindung der L 286 OU Bergisch Gladbach/ Refrath an die A 4 betrifft, wird abgeschlossen.

1.2 Aufgabenstellung und Methodisches Vorgehen

Gegenstand der FFH- und VSG-Vertraglichkeitspriifung sind die Varianten 1, 2/ 2a und 3, die den
1. und 2. Bauabschnitt umfassen und eine Anbindung an die A 4 beinhalten. Durch den stidlichen
Teil des Anschlussbauwerkes sind die FFH- und Vogelschutzgebiete ,Konigsforst” betroffen:

e Flora-Fauna-Habitat (FFH)-Gebiet ,Konigsforst* (DE-5008-302) und
¢ Vogelschutzgebiet (VSG) ,,VSG Konigsforst* (DE-5008-401).

Fur die weiteren Varianten 4 und 5 ist keine FFH-Vertraglichkeitsprifung erforderlich. Diese beiden
Varianten beziehen sich nur auf den 1. Bauanschnitt und enden an der L 136 ohne Anschluss an
die A 4. Die Trasse der Varianten 4 und 5 ist vom FFH- und Vogelschutzgebiet mindestens 1 km
weit entfernt, so dass direkte Auswirkungen auf das FFH- und Vogelschutzgebiet ausgeschlossen
werden kdnnen. Bauliche Malihahmen an der Anschlussstelle Bensberg, wohin der Verkehr bei den
Varianten 4 und 5 Uber die L 136 flie3en wird, sind nicht erforderlich (siehe Untersuchung zum Ver-
kehrswert des 1. BA, Dezember 2010, IGS).

Die Zunahme des Verkehrsaufkommens auf der L 136 durch die Varianten 4 und 5 (jeweils 3.500
Kfz/ Tag zusatzlich) wirkt sich in erster Linie auf den ndrdlichen Teil der Anschlussstelle (Zunahme
um 1.800 Kfz/ Tag gegentiber dem Prognose-Null-Fall) aus, der auf3erhalb des FFH- und Vogel-
schutzgebietes liegt. FUr den sudlichen Teil der Anschlussstelle, der innerhalb des Schutzgebietes
liegt, wird lediglich eine geringe Verkehrszunahme von 500 Kfz/ Tag im Vergleich zum Prognose-
Null-Fall angegeben. Nach derzeitigem Kenntnisstand ist davon auszugehen, dass die Schadstoff-
eintrage durch das geringfiigig héhere Verkehrsaufkommen an der Anschlussstelle Bensberg die
Erhaltungsziele und mafRgeblichen Bestandteile des FFH- und VSG-Gebietes nicht erheblich beein-
trachtigen.
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1 Anlass und Aufgabenstellung

Inhalte und Methodisches Vorgehen

Gemal Artikel 6 der FFH-Richtlinie, § 34 BNatSchG und § 48d LG NRW sind Projekte vor der Zu-
lassung oder Durchflihrung auf ihre Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen eines Natura 2000-
Gebiets zu uberprifen.

Im Rahmen einer vorangestellten Natura 2000-Vorprifung im Jahr 2009 wurden diejenigen Unter-
lagen und Angaben zusammengestellt, die eine Beurteilung zulassen, ob eine erhebliche Beein-
trachtigung der Erhaltungsziele eintreten kann oder nicht. Da erhebliche Beeintrachtigungen zum
damaligen Zeitpunkt nicht ausgeschlossen werden konnten, muss nun zur weiteren Klarung des
Sachverhaltes eine Vertraglichkeitsprifung nach § 34 BNatSchG durchgefihrt werden.

Grundlagen fir die Erstellung der Vertraglichkeitsprifung sind § 34 BNatSchG unter Bertcksichti-
gung der folgenden Vorgaben:

— VV-Habitatschutz — Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Um-
setzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Habitatschutz

— Leitfaden zur Durchflihrung von FFH-Vertraglichkeitsuntersuchungen in Nordrhein-Westfalen
(MINISTERIUM FUR UMWELT UND NATURSCHUTZ, LANDWIRTSCHAFT UND VERBRAUCHERSCHUTZ DES
LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN 2002)

— ,Leitfaden zur FFH-Vertraglichkeitsprifung im Bundesfernstrallenbau® sowie ,Musterkarten zur
einheitlichen Darstellung von FFH-Vertraglichkeitsprifungen® (beides BUNDESMINISTERIUM FUR
VERKEHR, BAU- UND WOHNUNGSWESEN - BMVBW 2004)

— Fachinformationen des LANDESAMTES FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ
NORDRHEIN-WESTFALEN (LANUV)"' mit Standard-Datenbdgen und Beschreibung der Schutzziele
und MaRnahmen sowie die Landschaftsinformationssammlung (LINFOS)? des LANUV und
Auskunft aus dem NRW Landesfischartenkataster®

— Faunistische Untersuchungen im Rahmen der Umweltvertraglichkeitsstudie, UVS Teil 1 —
Raumanalyse (GRONTMIJ GFL 2009).

Lage und Abgrenzung des FFH- und Vogelschutzgebietes sind den beiliegenden Karten 1 und 2 zu
entnehmen.

Die FFH- und VSG-Vertraglichkeitsprifung erfolgt zeitgleich mit der Erstellung der Umweltvertrag-
lichkeitsstudie (Teil 2) auf Ebene der Auswirkungsprognose und des Variantenvergleichs. Ziel ist
es, die voraussichtliche Vertraglichkeit der Varianten mit den Erhaltungszielen der Natura 2000-
Gebiete zu prufen und ggf. Hinweise fur einen weiteren Untersuchungsbedarf zu geben. Aufgrund
des Planungsstandes (Vorplanung) kdnnen zu bestimmten Aspekten (v. a. Schadensbegren-
zungsmalnahmen, Wirkungen anderer Plane und Projekte) derzeit nur grobe Hinweise gegeben
werden, die bei der Erarbeitung der Planfeststellungsunterlagen vertieft betrachtet werden missen.

VSG: http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/natura2000-meldedok/de/fachinfo/listen/meldedok/DE-
5008-401; FFH-Gebiet: http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/natura2000-meldedok/de/fachinfo/
listen/meldedok/DE-5008-302

http://www.gis.nrw.de/osirisweb/viewer/viewer.htm und Email des LANUV (Fr. Ritter) vom 17.06.2011 mit digitalen
Daten zu planungsrelevanten Arten aus dem Kataster Fundorte Tiere im Planungsraum

®  Email des LANUV (Hr. Kaiser) zum NRW Landesfischartenkataster vom 20.06.2011
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2 Ubersicht iiber die Natura 2000-Gebiete und ihre mafRgeblichen Bestandteile

2 Ubersicht liber die Natura 2000-Gebiete und ihre maRgebli-
chen Bestandteile

2.1 Kurzcharakteristik

Im Bereich der geplanten Anschlussstelle an die A 4 liegen sidlich der Autobahn die beiden sich
Uberlagernden Natura 2000-Gebiete (GroRe 2.518 ha):

e Flora-Fauna-Habitat (FFH)-Gebiet ,Konigsforst® (DE-5008-302)
e Vogelschutzgebiet (VSG) ,VSG Konigsforst® (DE-5008-401).

Der Konigsforst ist ein altes Waldgebiet auf der rheinischen Mittelterrasse mit grof3en Buchen- und
Eichenmischwaldern, z. T. auch mit gréReren Kiefern- und Fichtenanteilen. Er befindet sich natur-
raumlich gesehen zwischen Kdélner Bucht und Bergischem Land und ist damit Verbindungsglied
zwischen Flachland und Bergland. Der Kdnigsforst hat eine sehr hohe Bedeutung fiir das europai-
sche Waldbiotopverbundsystem. Dies ist begrindet in dem hohen Alter der Waldbestande, der Fla-
chengrofie, der Geschlossenheit der Waldlandschaft und der naturrdumlichen Vielfalt mit ausge-
dehnten Eichenmischwaldern auf Sand im Wechsel mit sauren Buchenwaldern sowie einem in Tei-
len naturnahen FlieRgewassersystem mit Sandbachen, streckenweise begleitet von Bacherlenwal-
dern (vgl. LANUV 2011a).

Die Natura 2000-Gebiete sind tber die Landschaftsplanung als Naturschutzgebiet festgesetzt.

2.2 Beschreibung der maRgeblichen Bestandteile

Im Folgenden werden die Lebensraumtypen und Arten mit Kennziffern aufgefiihrt. Die Bewertung
der Lebensraumtypen entspricht den Angaben der Standard-Datenbdgen (Stand FFH-Gebiet: Fort-
schreibung Mai 2010; Stand Vogelschutzgebiet: Fortschreibung Februar 2007).

Tab. 1: Lebensraumtypen nach Anhang | FFH-RL*

Natg:)a diOOO Lebensraumtyp (LRT) Anteil Rfa'::\?:aet" E'zhuas":::gs'
9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 32 % B B
9130 Waldmeister-Buchenwald <1 % C C
9160 Stieleichen-Hainbuchenwald 1% c B

>

9190 Alte bc.)densaure Eichenwalder auf Sandebe- <19 B
nen mit Quercus robur

91E0* Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwalder* 1% B B

*= Prioritarer Lebensraumtyp
Repréasentativitat: A=hervorragend, B=gut, C=signifikant
Erhaltungszustand: A=sehr gut, B=gut, C=mittel bis schlecht

Das Gebiet hat dartiber hinaus im Gebietsnetz Natura 2000 eine Bedeutung fur ,FlieRgewasser mit
Unterwasservegetation (3260)“ (gem. dem LANUV-Bogen ,Schutzziel und MalRhahmen® zum FFH-
Gebiet DE-5008-302).

“ Alle Angaben gem. Standard-Datenbogen
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2 Ubersicht iiber die Natura 2000-Gebiete und ihre mafRgeblichen Bestandteile

Tab. 2: Arten nach Anhang Il FFH-RL und Anhang | VSchRL’®

Anzahl Brut-
. X Erhaltungs-
Kennziffer | Name Status paare im
. zustand

Schutzgebiet
A229 Eisvogel Brutvogel, ziehend 2 C
A238 Mittelspecht Brutvogel, ziehend 27 A
A236 Schwarzspecht Brutvogel, ziehend 7 B
A234 Grauspecht Brutvogel, ziehend 1-5 C
AQ072 Wespenbussard Brutvogel, ziehend 2 C
1096 Bachneunauge nichtziehend C

Erhaltungszustand: A=sehr gut, B=gut, C=mittel bis schlecht

Die Fischart Groppe (Kennziffer 1163) ist am 19.05.2010 auf Veranlassung des LANUV (FB 26
Fischereiokologie und FB 24 Artenschutz) aus dem Standarddatenbogen entfernt worden, da keine
Nachweise der Art in dem Gebiet gefunden wurden (schriftl. Mitteilung des LANUV, Hr. Kaiser vom
20.06.2011).

23 Schutzzweck und Erhaltungsziele

Ziel des Netzes Natura 2000 ist es, einen ginstigen Erhaltungszustand der natirlichen Lebens-
raumtypen sowie der wildlebenden Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse und
ihrer Habitate zu erhalten oder wiederherzustellen.

Im Folgenden werden die Erhaltungs- bzw. Schutzziele® zusammengefasst fiir das FFH- und Vo-
gelschutzgebiet aufgefuhrt. Auf eine nachrichtliche Darstellung der einzelnen Mallnahmen wurde
verzichtet, sie sind den ,Schutzzielen und Ma3nahmen zu Natura 2000-Gebieten® des LANUV zu
entnehmen.

Schutzziele fiir Lebensraumtypen und Arten, die fiir die Meldung des Gebietes ausschlag-
gebend sind

e Erhaltung und Wiederherstellung groRflachig zusammenhangender naturnaher Hainsimsen-
Buchenwalder (9110) mit ihrer typischen Fauna (insb. Grau- und Schwarzspecht) und Flora in
verschiedenen Entwicklungsstufen/ Altersphasen und in ihrer standértlich typischen Variations-
breite, inklusive ihrer Vorwalder und -geblsche, Waldrander und Staudenfluren.

e Erhaltung und Entwicklung naturnaher Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwailder (9160) mit
ihrer typischen Fauna (insb. Mittelspecht) und Flora, in ihren verschiedenen Entwicklungsstu-
fen/ Altersphasen und in ihrer standértlich typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwalder
und -gebiische, Waldrander und Staudenfluren.

Alle Angaben gemal Standard-Datenbogen

Zum Zeitpunkt der Vorprufung der FFH-Vertraglichkeit (GRONMIJ GFL 2009) wurde damals im Dokument ,Schutzziele
und MaRnahmen zu Natura 2000-Gebieten® irrtimlich der Hirschkafer aufgefiihrt. Nach Ricksprache mit dem LANUV
(Email an Hrn. Dr. Kaiser am 03./04.11.2009) wurde der Fehler vom LANUV behoben und der Hirschkafer aus dem Do-
kument entfernt.
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2 Ubersicht iiber die Natura 2000-Gebiete und ihre mafRgeblichen Bestandteile

Erhaltung und Entwicklung naturnaher alter bodensaurer Eichenwalder (9190) mit ihrer typi-
schen Fauna (insb. Mittelspecht) und Flora, in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen/ Al-
tersphasen und in ihrer standortlich typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwalder und
Gebusche, Waldréander und Staudenfluren.

Erhaltung und Entwicklung Erlen- und Eschenwaélder (und Weichholzauenwalder) an FlieR3-
gewassern (91EO0, Prioritarer Lebensraum) mit ihrer typischen Fauna und Flora, in ihren ver-
schiedenen Entwicklungsstufen/ Altersphasen und in ihrer standértlich typischen Variationsbrei-
te, inklusive ihrer Vorwalder und -geblsche, Waldrander und Staudenfluren.

Schutzziele fiir Lebensraumtypen und Arten, die dariiber hinaus fiir das Netz Natura 2000
bedeutsam sind und/ oder fiir Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dynamik des FlieRgewassers mit
seiner typischen Vegetation (insb. Ranunculion fluitantis, 3260) und Fauna (z. B. Eisvogel,
Bachneunauge und Groppe) entsprechend dem jeweiligem Leitbild des FlieRgewassertyps,
gdf. in seiner kulturlandschaftlichen Préagung, in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen/
Altersphasen und in ihrer standértlich typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwalder und
Gebische, Waldréander und Staudenfluren.

Weitere nicht-FFH-lebensraumbezogene oder -artbezogene Schutzziele

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Strukturen der zahlreichen Flie3gewasser, vorwiegend
Sandbache, soweit sie nicht im FFH-Lebensraumtyp 3260 enthalten sind, entsprechend den dort
genannten Zielen

Erhaltung bzw. Wiedervernassung von Erlensumpf- und Erlen-Moorwaldern

Erhaltung bzw. naturnahe Entwicklung der Teiche und Stauweiher, ggf. Lenkung der Erholungs-
nutzung.

Funktionale Beziehung des Schutzgebietes zu anderen Natura 2000-Gebiete

Der Konigsforst ist Kerngebiet eines bedeutenden europaischen Waldbiotopverbundsystems im
Zusammenhang mit dem Bergischen Land und der Wahner Heide. Die Bedeutung des Gebietes
resultiert neben Alter, Flachengrdfle und Geschlossenheit aus der naturraumtypischen Vielfalt. Die
Sicherung des Gebietes vor weiterer Zerschneidung und die Wiederherstellung der Verbindung zur
Wahner Heide ist daher vordringliches Ziel. Die wenigen noch vorhandenen ungestérten Ubergén-
ge zum Bergischen Land sollten unbedingt erhalten bleiben (LANUV 2011a).
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3 Beschreibung des Vorhabens

3 Beschreibung des Vorhabens

3.1 Technische Beschreibung

Der 2. Bauabschnitt der geplanten Ortsumgehung L 286, d.h. der Verlauf von der L 136 (Franken-
forster Stral3e) bis zur BAB A 4 soll an die Autobahn angebunden werden. Dafiir wird es erforderlich
sein, den sudlichen Teil der Anschlussstelle (,Anschlussohr® oder ,Parallelrampen®) in den Randbe-
reich des FFH- und Vogelschutzgebietes zu legen.

Fir den Anschluss an die Autobahn A 4 wurden in der technischen Vorplanung zwei verschiedene
Lésungen konzipiert (siehe Karte 2):

Variante 1: planfreie Anschlussstelle mit einem ,Anschlussohr” im stidwestlichen Quadran-
ten, das innerhalb des Natura 2000-Gebietes liegt.

Variante 2, 2a, 3: teilplanfreie Anschlussstelle mit parallel der A 4 verlaufenden ,Rampen®, von de-
nen das Natura 2000-Gebiet im Randbereich betroffen ist.

Bei beiden Varianten wird die Zufahrt zum stidlichen Teil der Anschlussstelle unter der A 4 hindurch
geflhrt, so dass jeweils eine Briicke im Zuge der A 4 geplant ist. Teile der Anschlussstelle liegen
damit im Einschnitt.

3.2 Relevante Wirkfaktoren

Im Folgenden wird beschrieben, welche moéglichen Wirkungen durch die geplante Anschlussstelle
an die A 4 entstehen kdnnen.

Baubedingte Wirkungen

Diese entstehen wahrend der Bauzeit der Anschlussstelle, z.B. durch Baustelleneinrichtung, Erd-

bewegungen, Materiallagerplatze, Baustellenverkehr etc. Zum Teil sind die baubedingten Auswir-

kungen vorubergehend und lassen sich durch entsprechende Vermeidungs- und Schutzmafinah-

men bzw. Schadensbegrenzungsmalnahmen reduzieren. Zu den baubedingten Wirkungen geho-
ren vor allem:

e vortbergehende Inanspruchnahme von Flachen durch Bauarbeitsstreifen

e Beeintrachtigung angrenzender Flachen durch Schadstoffeintrag (Staub, Sedimenteintrag in
FlieRgewasser etc.)

e Verlarmung, Erschiitterungen sowie

o optische Reize durch die Bautatigkeit.

Anlagebedingte Wirkungen

Anlagebedingte Wirkungen werden im Wesentlichen durch das Bauwerk selbst verursacht:
e Flachenverlust/ Flacheninanspruchnahme
e Zerschneidung von Lebensrdumen/ Barrierewirkung sowie

e Veranderung der Oberflachengestalt, Uberbauung von FlieRgewassern mit ihren Uferzonen.
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4 Detailliert untersuchter Bereich (UG)

Betriebsbedingte Wirkungen

Betriebesbedingte Wirkungen entstehen durch den Stralienverkehr und die Unterhaltung der An-
schlussstelle, wobei zu beriicksichtigen ist, dass die betroffenen Flachen durch das hohe Verkehrs-
saufkommen der A 4 bereits einer erheblichen Belastung unterliegen:

e zusatzliche Schadstoffeintrage

e zusatzliche Larmbelastungen durch die grofere Ausbreitung des Verkehrslarms in das Schutz-
gebiet aufgrund des Verlustes von Gehdlzbestanden mit Pufferfunktion entlang der Autobahn

e Optische Reize (Bewegungsunruhe, Stérungen durch Lichtemission der Fahrzeuge) sowie

e Tierverluste durch Kollision.

4 Detailliert untersuchter Bereich (UG)

Durch die beiden unterschiedlichen Planungen der Anschlussstelle an die A 4 (Anschlussohr bei
Variante 1 und Rampen bei Varianten 2/ 2a und 3) ist das FFH- und Vogelschutzgebiet im norddst-
lichen Bereich betroffen.

Fur die Vertraglichkeitsprifung wird das Untersuchungsgebiet der UVS zugrunde gelegt, das einen
Wirkraum des Planungsvorhabens von ca. 400 m umfasst. Im Rahmen der UVS wurden im Jahr
2009 eine flachendeckende Biotoptypenkartierung und faunistische Erhebungen (u. a. Vogel)
durchgefihrt.

Wahrend der Brutsaison 2009 wurden die Brutvogel flachendeckend im Untersuchungsgebiet kar-
tiert. Als geeignete Methode zur Beschreibung von Konflikirdumen im Untersuchungsgebiet wurde
eine eingeschrankte Revierkartierung in Kombination der ,Punkt-Stopp-Methode* und der ,Linien-
kartierung“ angewandt. Die Untersuchung erfolgte mit Hilfe artspezifischer Erfassungsmethoden
(u. a. ,Specht-Klangattrappe®) und richtete sich nach den ,Methodenstandards zu Erfassung der
Brutvégel Deutschlands® von SUDBECK et al. 2005. Die sechs Erfassungsdurchgange (4x Tag, 2x
Nacht) wurden so gewahlt, dass die Aktivitatszeitraume aller im Untersuchungsgebiet zu erwarten-
den relevanten Vogelarten abgedeckt waren. In Karte 3 sind die Fundpunkte der relevanten Vogel-
arten dargestellt.

4.1 Lebensraumtypen nach Anhang | FFH-RL

Im detailliert zu untersuchenden Bereich des FFH-Gebietes (sludlicher Teil des Untersuchungsge-
bietes der UVS) sind nach Auswertung der BT-Datenbdgen (kartierte Biotoptypen, LANUV 2011b)
die unten genannten Lebensraumtypen (LRT) vorhanden (Lage siehe Karte 2):

¢ 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)
e 9160 Stieleichen-Hainbuchenwald (LRT ist durch das Vorhaben nicht betroffen)
e 9190 Alte bodensaure Eichenwalder auf Sandebenen mit Quercus robur

e 91EO0* Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwalder (prioritarer Lebensraumtyp)
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4.2 Vogelarten nach Anhang | VSchRL / Arten nach Anhang Il FFH-RL

Im Wirkraum des geplanten Vorhabens sind die folgenden Arten naher zu betrachten, die geman
Datenbogen als Bestandteil des Natura 2000-Gebietes erfasst sind:

o Eisvogel e Grauspecht
o Mittelspecht e Wespenbussard
e Schwarzspecht e Bachneunauge

Far den Mittelspecht und den Schwarzspecht liegen durch die faunistischen Erhebungen, die im
Rahmen der UVS (GRONTMIJ GFL 2009) durchgefiihrt wurden, konkrete Nachweise von Brutpaaren
im UG vor. Beide Arten werden fir den Planungsraum auch im Fundortkataster planungsrelevanter
Arten (LANUV 2011c) aufgefihrt. Dartber hinaus ist laut dem Fundortkataster der Nachweis eines
Wespenbussards und eines Schwarzspechtes am stdlichen Rand des UG bekannt. Vorkommen
von Eisvogel und Grauspecht wurden im UG nicht nachgewiesen und sind gem. Fundortkataster
auch nicht fur angrenzende Bereiche bekannt. Da die Habitatstrukturen im Untersuchungsgebiet
aber prinzipiell als Lebensraum fir den Eisvogel und den Grauspecht geeignet waren, konnten die
Arten potenziell dort vorkommen.

Zur Fischfauna wurden Daten aus dem NRW Fischkataster (LANUV 2011d) ausgewertet. Demnach
liegen fir die Groppe im gesamten FFH-Gebiet keine Nachweise vor. Daher wurde die Art durch
das LANUV NRW aus dem Standard-Datenbogen entfernt (vgl. Kap. 2.2).

Fur das Bachneunauge (FFH-RL Anhang Il) sind in den FlieRgewassern des FFH-Gebietes Vor-
kommen bekannt. Der im Bereich der geplanten Anschlussstelle verlaufende Boéttcher Bach (natur-
naher Sandbach) wurde jedoch nicht befischt, so dass fir das Untersuchungsgebiet keine konkre-
ten Aussagen fur das Bachneunauge vorhanden sind. Da der Béttcher Bach jedoch grundsatzlich
als Lebensraum fir das Bachneunauge geeignet ist, kann die Art potenziell auch im Untersu-
chungsgebiet vorkommen.

Im Folgenden werden die relevanten Arten hinsichtlich der Lebensraumanspriiche, der Verbreitung
in NRW und des Vorkommens im Natura 2000-Gebiet bzw. im Untersuchungsgebiet (UG) sowie in
Bezug auf ihre Gefahrdung charakterisiert.

Die Ausfihrungen zu den Lebensraumanspriichen und zur Verbreitung der Arten in NRW sind dem
Naturschutzfachinformationssysteme NRW zu FFH-Arten und Europdischen Vogelarten (LANUV
2011e)” entnommen. Die Angaben zum Vorkommen der Arten im gesamten Natura 2000-Gebiet
basieren auf dem Standard-Datenbogen. Die Angaben zum Vorkommen im UG beruhen auf den
faunistischen Erhebungen im Rahmen der UVS (GRoNTMIJ GFL 2009) und dem Fundortkataster
planungsrelevanter Arten (LANUV 2011c, Stand 17.06.2011).

Eisvogel

Lebensraumanspriche: Der Eisvogel besiedelt Flie3- und Stillgewasser mit Abbruchkanten und
Steilufern. Dort britet er bevorzugt an vegetationsfreien Steilwdnden aus Lehm oder Sand in selbst
gegrabenen Brutrohren. Wurzelteller von umgesturzten Badumen sowie kinstliche Nisthdhlen wer-
den ebenfalls angenommen. Die Brutplatze liegen oftmals am Wasser, kdnnen aber bis zu mehrere
hundert Meter vom nachsten Gewasser entfernt sein. Zur Nahrungssuche bendtigt der Eisvogel
kleinfischreiche Gewasser mit guten Sichtverhaltnissen und iiberhdngenden Asten als Ansitzwar-
ten. AuBerhalb der Brutzeit tritt er auch an Gewassern fernab der Brutgebiete, bisweilen auch in
Siedlungsbereichen auf. Die GrofRe eines Brutreviers wird auf 1-2,5 km (kleine FlieRgewasser) bzw.
auf 4-7 km (groRere Flisse) geschatzt. Frihestens ab Marz beginnt das Brutgeschaft. Unter glins-
tigen Bedingungen sind Zweit- und Drittbruten bis zum September mdglich.

" http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/ffh-arten/de (Abfrage am 10.05.2011)
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Verbreitung in NRW: In Nordrhein-Westfalen ist der Eisvogel in allen Naturrdumen weit verbreitet.
Verbreitungslicken oder geringe Dichten bestehen in den héheren Mittelgebirgslagen sowie in Ge-
genden mit einem Mangel an geeigneten Gewassern. Lokal hat der Eisvogel in den letzten Jahr-
zehnten von ArtenhilfsmaRnahmen und der Renaturierung von Fliedigewassern profitiert. Der Be-
stand unterliegt in Abhangigkeit von der Strenge der Winter starken jahrlichen Schwankungen und
wird auf etwa 1.000-1.500 Brutpaare geschatzt (2000-2006).

Vorkommen im Schutzgebiet: 2 Brutpaare

Vorkommen im UG: keine Nachweise durch die faunistische Kartierung in 2009, kein bekanntes
Vorkommen gemal LANUV-Fundortkataster.

Ein potenziell geeignetes Nahrungshabitat fiir den Eisvogel ist der naturnahe Abschnitt des Bott-
cher Baches westlich der Autobahnunterfihrung (im Bereich des LRT 91EQ*). Ein Vorkommen des
Eisvogels im Untersuchungsgebiet kann daher nicht ausgeschlossen werden.

Der Abschnitt des Baches 6stlich der Autobahnunterfihrung weist dagegen keine geeigneten Habi-
tate fur den Eisvogel auf. Der Bach ist hier sehr schmal und teilweise verbaut, so dass die Jagd-
moglichkeiten gering und die Ufer als Brutplatz nicht geeignet sind. Zudem liegt der Bachabschnitt
sehr nah an der Autobahn.

Gefahrdung: Der Eisvogel ist insbesondere durch Stérungen im Nahbereich der Brutplatze, Ver-
schlechterung der Gewasserqualitat, Veranderung der Flieligewasserdynamik (Begradigung, Ver-
rohrung, Uferbefestigung) sowie durch Kollision mit dem StralRenverkehr gefahrdet. Die Art verfugt
Uber eine Fluchtdistanz von 20-80 m (gem. GARNIEL & MIERWALD 2010). Bei einer Effektdistanz von
200 m koénnen betriebsbedingte Beeintrachtigungen des Lebensraumes (Reduzierung der Besied-
lungsdichte im StralRenumfeld) nicht ausgeschlossen werden.

Mittelspecht

Lebensraumanspriiche: Der Mittelspecht gilt als eine Charakterart eichenreicher Laubwalder (v. a.
Eichen-Hainbuchenwalder, Buchen-Eichenwalder). Er besiedelt aber auch andere Laubmischwal-
der wie Erlenwalder und Hartholzauen an Flissen. Aufgrund seiner speziellen Nahrungsdkologie ist
der Mittelspecht auf alte, grobborkige Baumbestande und Totholz angewiesen. Geeignete Waldbe-
reiche sind mind. 30 ha groB. Die Siedlungsdichte kann von 0,5 bis 2,5 Brutpaare auf 10 ha betra-
gen. Die Nisthéhle wird in Stammen oder starken Asten von Laubhélzern angelegt. Ab Mitte April
beginnt das Brutgeschéft, bis Juni sind alle Jungen fliigge.

Verbreitung in NRW: In Nordrhein-Westfalen ist der Mittelspecht nur Ilickig verbreitet. Verbreitungs-
schwerpunkte bestehen vor allem im Kernmunsterland, Weserbergland, nérdlichen Sauerland, Sie-
bengebirge und regional in der Eifel. Die bedeutendsten Brutvorkommen liegen in den Vogel-
schutzgebieten ,Davert”, ,Egge®, ,Luerwald®, ,Kénigsforst®, ,Wahner Heide“ und ,Kottenforst mit
Waldville“. Der Gesamtbestand wird auf 2.000-3.000 Brutpaare geschatzt (2000-2006).

Vorkommen im Schutzgebiet: 27 Brutpaare

Vorkommen im UG (vgl. Karte 3): In der Umgebung der geplanten Anschlussstelle wurden drei Re-
viere des Mittelspechtes nachgewiesen (GRONTMIJ GFL 2009). Das Fundortkataster des LANUV
stellt fir den Bereich unmittelbar siidlich des Untersuchungsgebietes ein Vorkommen des Mittel-
spechtes dar. Neben den nachgewiesenen Lebensraumen der Art befinden sich auch potenziell
geeignete Habitatwalder im Bereich der geplanten Anschlussstelle.

Gefahrdung: Gefahrdungen fir den Mittelspecht ergeben sich unter anderem durch den Verlust von
alten Laubwaldbestanden, die Zerschneidung und Verkleinerung geeigneter Lebensrdume sowie
Stérungen am Brutplatz. Der Mittelspecht hat gem. GARNIEL & MIERWALD (2010) eine Effektdistanz
von 400 m. Bei Auswirkungen durch sehr stark befahrene Stral3en (> 50.000 Kfz/Tag wie bei der

A 4)istin den ersten 100 m von einem vollstandigen Verlust des Lebensraumes auszugehen.
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Schwarzspecht

Lebensraumanspriiche: Als Lebensraum bevorzugt der Schwarzspecht ausgedehnte Waldgebiete
(v. a. alte Buchenwalder mit Fichten- bzw. Kiefernbestanden), er kommt aber auch in Feldgehodlzen
vor. Ein hoher Totholzanteil und vermodernde Baumstiimpfe sind wichtig, da die Nahrung vor allem
aus Ameisen und holzbewohnenden Wirbellosen besteht. Die Brutreviere haben eine GréRe zwi-
schen 250-400 ha Waldflache. Als Brut- und Schlafbaume werden glattrindige, astfreie Stamme mit
freiem Anflug genutzt, die im Héhlenbereich einen Stammdurchmesser von mind. 35 cm aufweisen
(v. a. alte Buchen und Kiefern). Schwarzspechthéhlen haben im Wald eine hohe Bedeutung fir
Folgenutzer wie Hohltaube, Raufultkauz und Fledermause. Reviergriindung und Balz finden ab
Januar statt. Ab Ende Marz bis Mitte April erfolgt die Eiablage, bis Juni sind alle Jungen fligge.

Verbreitung in NRW: Der Schwarzspecht ist in Nordrhein-Westfalen in allen Naturrdumen weit ver-
breitet. Bedeutende Brutvorkommen liegen u. a. in den Bereichen Senne, Egge, Teutoburger Wald,
Rothaarkamm, Medebacher Bucht und Schwalm-Nette-Platte. Der Gesamtbestand wird auf 3.000
Brutpaare geschatzt (2006).

Vorkommen im Schutzgebiet: 7 Brutpaare

Vorkommen im UG (vgl. Karte 3): Innerhalb des Untersuchungsgebietes wurde im Vogelschutzge-
biet ein Revier des Schwarzspechtes nachgewiesen (GRONTMIJ GfL 2009), das stidwestlich der
geplanten Autobahnanschlussstelle liegt. Das LANUV-Fundortkataster dokumentiert ein Revier des
Schwarzspechtes unmittelbar stidlich der geplanten Anschlussstelle. Nach eigener Erfassung be-
finden sich in der direkten Umgebung der geplanten Anschlussstelle keine Vorkommen der Art,
auch Hohlenbaume wurden dort nicht nachgewiesen. Durch das geplante Vorhaben betroffen sind
jedoch Walder mit einem hohen Entwicklungspotenzial zum Schwarzspechthabitat.

Gefahrdung: Der Schwarzspecht ist durch den Verlust von alten Waldbestanden, die Zerschnei-
dung geeigneter Lebensraume, die Verschlechterung des Nahrungsangebotes sowie Stdrungen am
Brutplatz gefahrdet. GARNIEL & MIERWALD (2010) geben fir den Schwarzspecht eine Effektdistanz
von 300 m an. In den ersten 100 m ist bei sehr starker Verkehrsbelastung (> 50.000 Kfz/Tag) von
einer vollstandigen Entwertung des angrenzenden Lebensraumes auszugehen.

Grauspecht

Lebensraumanspriiche: Der typische Lebensraum des Grauspechtes ist gekennzeichnet durch alte,
strukturreiche Laub- und Mischwalder (v.a. alte Buchenwalder). Anders als der Griinspecht dringt
der Grauspecht in ausgedehnte Waldbereiche vor. Als Nahrungsflachen benétigt er strukturreiche
Waldrander und einen hohen Anteil an offenen Flachen wie Lichtungen und Freiflachen. Brutreviere
haben eine Groflie von ca. 200 ha. Die Nisthdhle wird ab April (seltener ab Ende Februar) in alten,
geschadigten Laubbaumen, vor allem in Buchen angelegt. Die Eiablage erfolgt ab Ende April/ An-
fang Mai, bis Juli werden alle Jungen flligge.

Verbreitung in NRW: Der Grauspecht erreicht in Nordrhein-Westfalen seine nérdliche Verbreitungs-
grenze. Er ist auf die Mittelgebirgsregionen beschrankt, wo er flachenweit aber sparlich vorkommt.
Bedeutende Brutvorkommen liegen im Bereich des Rothaargebirges. Der Gesamtbestand wird auf
unter 1.500 Brutpaare geschatzt (2000-2006).

Vorkommen im Schutzgebiet: 1 bis 5 Brutpaare

Vorkommen im UG: Der Grauspecht ist im Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen. Potenziell ist
eine Besiedlung der im UG befindlichen alten Waldbestande mdglich.

Gefahrdung: Gefahrdungen des Grauspechtes entstehen durch den Verlust und die Entwertung von
alten, lichten Laub- und Mischwaldbestanden, die Zerschneidung und Verkleinerung von Lebens-
raumen, die Verkleinerung des Nahrungsangebotes und Stérungen am Brutplatz. GARNIEL &
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MIERWALD (2010) geben fur den Grauspecht eine Effektdistanz von 400 m an. Wie beim Mittel- und
Schwarzspecht ist in den ersten 100 m vom Fahrbahnrand bei einer sehr starken Verkehrsbelas-
tung (> 50.000 Kfz/Tag) von einer vollstandigen Entwertung als Lebensraum auszugehen.

Wespenbussard

Lebensraumanspriiche: Der Wespenbussard besiedelt reich strukturierte, halboffene Landschaften
mit alten Baumbestanden. Die Nahrungsgebiete liegen Uberwiegend an Waldrandern und Sdumen,
in offenen Grinlandbereichen (Wiesen und Weiden), aber auch innerhalb geschlossener Waldge-
biete auf Lichtungen. Der Horst wird auf Laubbaumen in einer Hohe von 15-20 m errichtet, alte
Horste von anderen Greifvogelarten werden gerne genutzt. Nach Ankunft aus den Uberwinterungs-
gebieten beginnt ab Mai das Brutgeschaft, bis August werden die Jungen flligge.

Verbreitung in NRW: In Nordrhein-Westfalen ist der Wespenbussard in allen Naturrdumen nur
lickig verbreitet. Regionale Verbreitungsschwerpunkte liegen in den Parklandschaften des Muns-
terlandes. Der Gesamtbestand ist in den letzten Jahrzehnten ricklaufig und wird auf unter 350
Brutpaare geschatzt (2000-2006).

Vorkommen im Schutzgebiet: 2 Brutpaare

Vorkommen im UG (vgl. Karte 3): Im Rahmen der Vogelkartierung zur UVS (GRONTMIJ GFL 2009)
wurde kein Wespenbussard nachgewiesen. Das LANUV-Fundortkataster stellt fur die Waldflachen
in dem Bereich der geplanten Anschlussstelle das Vorkommen eines Wespenbussards dar. Von
der Habitatausstattung her sind die Waldbestande im Untersuchungsgebiet grundsatzlich als Le-
bensraum flir den Wespenbussard geeignet, allerdings werden autobahnnahe Bereiche gemieden
(Fluchtdistanz von 200 m, s.u.).

Gefahrdung: Gefahrdungen des Wespenbussards ergeben sich v.a. durch den Verlust von Waldern
mit lichten Altholzbestanden, vielfaltigen Saumstrukturen und strukturreichen Waldrandern sowie
durch den Verlust von Nahrungsflachen mit Wespenbestanden und Stérungen am Brutplatz. Der
Wespenbussard reagiert gemafl GARNIEL & MIERWALD (2010) entscheidend auf optische Signale
und hat eine Fluchtdistanz von 200 m.

Bachneunauge
Lebensraumanspriche: Bachneunaugen kommen in kleinen und mittelgroRen sauerstoffreichen

Bachen der Mittelgebirge vor. Haufig sind sie mit Groppe und Bachforelle vergesellschaftet. Weitere
Lebensraume sind sandige Tieflandbache mit geeignetem, weichem Untergrund.

Vorkommen im Schutzgebiet: Die Art kommt in einigen Bachen des FFH-Gebietes vor, eine Popula-
tions-Einschatzung liegt jedoch nicht vor.

Vorkommen im UG: Aufgrund der Gewasserstruktur kann das Bachneunauge potenziell im natur-
nahen Abschnitt des Bottcher Baches (westlich der Autobahnunterfihrung) vorkommen. Im Rah-
men des Fischkatasters NRW (LANUYV (2011d) wurde der Bach jedoch nicht befischt, so dass zum
Vorkommen der Art keine Angaben enthalten sind. Der stidwestlich der geplanten Anschlussstelle
verlaufende und auRerhalb des Untersuchungsgebietes liegende Abschnitt des Rehbachs, in den
der Boéttcher Bach miindet, wurde befischt. Hier wurden jedoch keine Nachweise des Bachneunau-
ges erbracht.

Gefahrdung: Eine Gefahrdung der Art ergibt sich unter anderem durch Querverbauungen im Ge-
wasser, Eutrophierung sowie Begradigungen bzw. Ausbau von Gewassern.
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5 Vorhabensbedingte Beeintrachtigungen

In den folgenden Kapiteln werden die Beeintrachtigungen, die durch die beiden Varianten der ge-
planten Anschlussstelle fiir die Bestandteile (Lebensraumtypen, Arten nach Anhang Il FH-RL und
Vogelarten nach Anhang | VS-RL) des FFH- und Vogelschutzgebietes ,Konigsforst“ zu erwarten
sind, dargestellt und beschrieben. Eine Bewertung hinsichtlich der Vertraglichkeit mit den Erhal-
tungs- und Schutzzielen erfolgt unter der Beriicksichtigung moglicher Schadensbegrenzungsmalf3-
nahmen (vgl. Kap. 6) im abschlielienden Kapitel 8.

5.1 Flacheninanspruchnahme im FFH- und Vogelschutzgebiet

Beide Varianten der geplanten Anschlussstelle an die A 4 fliihren zu einem Flachenverlust im FFH-/
Vogelschutzgebiet. Neben den Fahrbahnen und Banketten, ist eine weitere Flacheninanspruch-
nahme durch erforderliche Béschungen und temporare Bauarbeitsstreifen zu bertcksichtigen. Fur
diese zusatzlichen Flachenverluste wird insgesamt ein ca. 30 m breiter Streifen ab Fahnbahnrand
angenommen.

Die bei Variante 1 entstehende Inselflache innerhalb des Anschlussohrs wird ebenfalls als Verlust

gewertet, da anzunehmen ist, dass diese Flache baubedingt vollstdndig beansprucht wird und die
Standortbedingungen sich stark veradndern werden.

Tab. 3: Flacheninanspruchnahme der Varianten im Natura 2000-Gebiet ,,Konigsforst*

Variante 1 Variante 2/ 2a und 3

Gesamtflacheninanspruchnahme
(Fahrbahnen/ Bankette, B6schungen 4.7 ha 3,3 ha
und Bauarbeitsstreifen)

5.2 Beeintrachtigung von Lebensraumtypen

Durch beide Varianten werden Wald-Lebensraumtypen (LRT) durch Flachenverlust, Stoffeintrage
und Sekundarwirkungen (Veranderung der Gewasserdynamik/ des Wasserregimes) beeintrachtigt.

Flachenverlust (bau- und anlagebedingt)

Bei den betroffenen Lebensraumtypen handelt es sich um Wald-LRT (LRT 9110 Hainsimsen-
Buchenwald und LRT 91EO Erlen-Eschen-Auenwald), die zum Einen auf bestimmte standdrtliche
Bedingungen angewiesen sind und zum Anderen aufgrund langer Entwicklungszeiten nicht kurzfris-
tig wieder herstellbar sind. Darum wird auch der baubedingte Waldverlust durch temporare Arbeits-
streifen als Verlust der Lebensraumtypen gewertet.

Schadstoff- und Nahrstoffeintrage (betriebsbedingt)

Atmogene (d.h. aus der Luft stammende) Schad- und Nahrstoffeintrage werden fir den LRT 9110
(Hainsimsen-Buchenwald) als ein Hauptgefahrdungsfaktor angegeben (SSYMANK et al. 1998). Be-
eintrachtigungen entstehen u. a. durch den Eintrag von Stickoxiden und Ammoniakbelastung, die
zu Veranderungen der Standortverhaltnisse und der Vegetationszusammensetzung (Verringerung
der Vegetationsvielfalt v. a. in der Krautschicht, Ausbreitung von Stickstoff liebenden Arten und
Vergrasung) fihren kénnen. Der Nahrstoffeintrag verringert sich mit zunehmendem Abstand vom
Fahrbahnrand.
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Zur Abschéatzung des relevanten Wirkraums und der Intensitat der Schadstoffeintrage werden die
Untersuchungsergebnisse zweier Forschungsvorhaben (PRINZ UND KOCHER 1998, WESSOLEK UND
KocHER 2003) zugrunde gelegt. Demnach wird ein Ausbreitungsbereich von max. 50 m vom Fahr-
bahnrand des Anschlussohres bzw. der Rampen definiert.

Bei den zusatzlichen Schadstoffeintragen durch die Anschlussstelle sind jedoch die vorhandenen
Belastungen durch die stark befahrene BAB A 4 zu bericksichtigen.

Das Verkehrsaufkommen auf der A 4 betragt derzeit 71.400 Kfz/ Tag (2009). Fir den Planungs-
Nullfall (d.h. ohne Anschlussstelle) wird das Verkehrsaufkommen der A 4 auf 77.600 Kfz/ Tag im
Jahr 2025 prognostiziert. Die Verkehrsprognose fir den Anschluss der L 286 neu an die A 4 liegt
bei ca. 21.600 Kfz/Tag.? Die Belastung der Anschlussstelle siidlich der A 4, d.h. der Teil der inner-
halb des Natura-2000-Gebietes liegt, liegt demnach ungefahr bei 10.800 Kfz/ Tag.

Veranderung der Gewasserdynamik und des Wasserregimes

Fir den LRT 91EO (Erlen-Eschen-Auwald) kénnen neben dem direkten Flachenverlust durch Uber-
bauung (s.0.) auch Veranderungen am Flieligewasser wie Gewasserausbau, Querung und Veran-
derung der Uberflutungsdynamik (zeitlich und hinsichtlich der Uberflutungsmengen) zu Beeintréch-
tigungen flhren (SYYMANK et al. 1998).

Mit der geplanten Anschlussstelle sind zwar Veranderungen am Béttcher Bach verbunden (s.u.),

Uber die Flacheninanspruchnahme des LRT 91EOQ hinaus sind aber keine zusatzlichen Beeintrach-
tigungen des LRT durch Veranderungen der Gewasserdynamik zu erwarten.

Tab. 4: Beeintrachtigung der Lebensraumtypen (LRT) durch die Varianten

Beeintrachtigungen Variante 1 Variante 2, 2a, 3
bau- und anlagebeding- | 2,05 ha LRT 9110 (Hainsimsen- 0,695 ha LRT 9110 (Hainsimsen-
ter Flachenverlust Buchenwald) Buchenwald)

0,313 ha LRT 91EO (prioritarer LRT:
Erlen-Eschen-Auwald)

betriebsbedingte Beein- | LRT 9110 (Hainsimsen-Buchenwald): | LRT 9110 (Hainsimsen-Buchenwald):
trachtigung durch
Schadstoffeintrag

Das Anschlussohr der Variante 1 ragt | Die Rampen der Variante 2, 2a, 3

mehr als 150 m in das FFH-Gebiet verlaufen unmittelbar parallel zur vor-
hinein, wodurch derzeit gering bis handenen Autobahn und damit inner-
maRig belastete Waldflachen durch halb der mit Schadstoffen vorbelaste-
Schadstoffeintrage belastet werden. ten Zone (50 m).

Bei diesen zuséatzlich durch Schad- Somit werden bisher unbelastete Be-
stoffe beeintrachtigten Waldflachen reiche des LRT 9110 durch die zu-
handelt es sich zum grof3en Teil um satzlichen Schadstoffemissionen der
Waldbestande des LRT 9110. geplanten Anschlussstelle nur klein-

flachig beeintrachtigt.

Bei Variante 1 kommt es bau- und anlagebedingt zu einem relativ groRRflachigen Verlust von Le-
bensraumtypen im FFH-Gebiet ,Kdnigsforst®. Der Flachenverlust umfasst 2,05 ha des LRT 9110
(Hainsimsen-Buchenwald) und 0,313 ha des prioritdren LRT 91EO (Erlen-Eschenauwald). Zudem
werden durch das Anschlussohr angrenzende Waldbestande des LRT 9110 (Hainsimsen-
Buchenwald), die derzeit nur gering belastet sind, durch Schadstoffeintrage gefahrdet.

8 IGS — INGENIEURGESELLSCHAFT STOLZ GMBH (2010)
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5 Vorhabensbedingte Beeintrachtigungen

Variante 2, 2a, 3 fuhrt gegeniber Variante 1 zu einem geringeren Verlust von Lebensraumtypen im
FFH-Gebiet. Bau und anlagebedingt werden 0,695 ha des LRT 9110 (Hainsimsen-Buchenwald)
beansprucht. Flachen des prioritdren LRT 91EO werden dagegen nicht in Anspruch genommen. Die
Rampen der geplanten Anschlussstelle verlaufen innerhalb der durch die A 4 mit Schadstoffen vor-
belasteten Zone (50 m). Die zusatzlichen betriebsbedingten Schadstoffbelastungen der Anschluss-
stelle wirken sich daher nur kleinflachig auf angrenzende Waldbestande des LRT 9110 aus.

5.3 Beeintrachtigung von Anhang lI-Arten (Bachneunauge)
Im Bereich der geplanten Anschlussstelle verlauft der Béttcher Bach, der westlich der Wegeunter-
fihrung der A 4 ein potenzieller Lebensraum des Bachneunauges ist. Der Bachabschnitt dstlich der

Unterfiihrung ist aufgrund der Gewasserstruktur und einer uniiberwindbaren Sohlschwelle als Le-
bensraum fiir das Bachneunauge ungeeignet.

Baubedingte Beeintrachtigungen (Sediment- und Schadstoffeintrag, Erschiitterungen)

Wahrend der Baus der Anschlussstelle entstehen v. a. Beeintrachtigungen durch Sediment- und
Schadstoffeintrage sowie durch ggf. auftretende starke Erschitterungen. Letztere kdnnen Fluchtre-
aktionen der Fische hervorrufen, d. h. die vorhandenen Tiere verlassen die gestorten Bereiche des
Gewassers bzw. wandernde Individuen sind zeitweilig nicht in der Lage, die von den baubedingten
Beeintrachtigungen betroffenen Abschnitte des Gewassers zu nutzen. Beeintrachtigungen durch
Sediment- und Schadstoffeintrage sind nicht nur auf den direkten Baubereich beschrankt, sondern
kdnnen mit der Stromung bzw. dem Wind in weitere Bachabschnitte transportiert werden.

Anlagebedingte Beeintrichtigungen (Uberbauung/ Querung des Baches)

Da der Bottcher Bach unmittelbar im Bereich der geplanten Anschlussstelle verlauft, 1asst es sich
nicht vermeiden, Abschnitte des Baches zu beanspruchen. Dies bedeutet, dass der Bach entweder
gequert oder verlegt werden muss.

Aufgrund der veranderten Gewasser- und Gewasserrandbedingungen (z. B. fehlender Bewuchs am

Gewasser, verandertes Sohlensubstrat, veranderte Stromungsgeschwindigkeiten, gednderte Licht-
verhaltnisse) kdnnen ggf. Einschrankungen fir die unmittelbare Nutzung als Lebensraum entstehen.

Betriebsbedingte Beeintrachtigungen (Schadstoffeintrage)

Die geplante StralBenfiihrung verlauft in enger raumlicher Nahe zum Boéttcher Bach. Durch den Ein-
trag von Straenentwasserung werden die Gewasserglite und damit die Lebensbedingungen der
Fauna beeintrachtigt.
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5 Vorhabensbedingte Beeintrachtigungen

Tab. 5: Beeintriachtigung von Anhang llI-Arten (Bachneunauge)

Art Variante 1 Variante 2, 2a, 3
Bachneunauge — Baubedingte Beeintrachtigung durch — Baubedingte Beeintrachtigung durch
Gewasserverunreinigung und -triibung Gewasserverunreinigung und -triibung
— Anlagebedingter Verlust eines ca. — Betriebsbedingte Schadstoffeintrage in
120 m langen Bachabschnittes mit po- den Bottcher Bach, die die Gewasser-
tenzieller Eignung als Lebensraum fir gute beieintrachtigen

Bachneunaugen durch Uberbauung

— Betriebsbedingte Schadstoffeintrage in
den Bottcher Bach, die die Gewasser-
glte beieintrachtigen

Variante 1: Durch das Ohr der geplanten Anschlussstelle wird der naturnahe Abschnitt des Bott-
cher Baches, der potenzieller Lebensraum des Bachneunauges ist, in einer Lange von 120 m Uber-
baut. Uber den Flachenverlust hinaus kann sich zudem durch die technische Verbauung (Verro-
hung o. &.) und durch den Eintrag betriebsbedingter Schadstoffe, die bei Regenereignissen von der
Strale in den Bach gesplilt werden koénnen, die Gewasserqualitat verschlechtern. Aufgrund des
Verlustes von potenziellem Lebensraum und die mégliche Verschlechterung der Gewasserqualitat
sind anlagebedingte Beeintrachtigungen des Bachneunauges nicht auszuschliel3en.

Baubedingt kann es zu Triibungen und Verunreinigungen kommen, die den Gewasserlebensraum
beeintrachtigen. Dieses kann jedoch durch entsprechende Vorsichtsmaflinahmen wahrend der Bau-
zeit vermieden werden (vgl. Kap. 6).

Variante 2, 2a, 3: Der von den Rampen der Anschlussstelle betroffene Abschnitt des Bottcher Ba-
ches 6stlich der Unterflihrung ist teilweise begradigt und seine Sohle befestigt, so dass dieser
Bachabschnitt kein potenzieller Lebensraum des Bachneunauges darstellt. AulRerdem ist der Ostli-
che Bachabschnitt durch eine fir Bachneunaugen uniiberwindbare Sohlschwelle vom westlich der
Unterfihrung verlaufenden naturnahen Abschnitt des Bottcher Baches getrennt. Ein Flachenverlust
von potenziellen Lebensraumen des Bachneunauges ist damit nicht gegeben.

Unter der Voraussetzung, dass die erforderliche Verlegung des Ostlichen Bachabschnittes naturnah
erfolgt (Malnahme zur Schadensbegrenzung, vgl. Kap. 6) und kein belastetes Strallenwasser in
den Bottcher Bach gelangt, kann eine Verschlechterung der Gewasserqualitat im westlichen, natur-
nahen Abschnitt des Béttcher Baches (bei LRT 91E0) und somit eine Beeintrachtigung eines po-
tenziellen Lebensraumes des Bachneunauges vermieden werden.

Baubedingt kann es zu Triibbungen und Verunreinigungen kommen, die den Gewasserlebensraum
beeintrachtigen. Dieses kann jedoch durch entsprechende Vorsichtsmaflinahmen wahrend der Bau-
zeit vermieden werden (vgl. Kap. 6).

54 Beeintrachtigung von Vogelarten nach Anhang | VSch-RL

Flachenverlust (bau- und anlagebedingt)

Infolge von Flachenbeanspruchung (Versiegelung, Uberbauung) kommt es zum Verlust von (poten-
ziellen) Lebensraumen von Vogelarten des Anhang | der Vogelschutzrichtlinie.
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5 Vorhabensbedingte Beeintrachtigungen

Barriereeffekte und Zerschneidung (bau-, anlage-, betriebsbedingt)

Durch den Stral’enkérper werden Barriere- und Zerschneidungseffekte hervorgerufen, die zum Ver-
lust von Habitaten fiihren kénnen. Diese Wirkungen kdnnen jedoch aufgrund der starken Vorbelas-
tung durch die A4 vernachlassigt werden. Erhebliche zusatzliche Beeintrdchtigungen durch
Barriereeffekte und Zerschneidung sind durch die geplante Anschlussstelle daher nicht zu erwarten.

Verldrmung (bau- und betriebsbedingt)

An die Trasse angrenzende Lebensrdume werden durch Verlarmung beeintrachtigt (z.B. Schwarz-
und Mittelspecht als Arten mit mittlerer Larmempfindlichkeit). Fur die artspezifischen Wirkzonen
(Effektdistanzen) wird die Arbeitshilfe ,Végel und StraRenverkehr (GARNIEL & MIERWALD 2010) zu
Grunde gelegt. Dabei wird die Vorbelastung durch das hohe Verkehrsaufkommen der A 4 bertck-
sichtigt. Gem. GARNIEL & MIERWALD 2010 ist in den ersten 100 m entlang stark befahrener Stral3en
(> 50.000 Kfz/Tag) von einem vollstandigen Habitatverlust auszugehen. Die voribergehenden Be-
eintrachtigungen durch den Baustellenbetrieb wirken sich nicht erheblich auf die Erhaltungsziele
des Natura 2000-Gebietes aus.

Optische Reize (bau- und betriebsbedingt)

Durch den Stral’enbetrieb entstehen optische Reize (z.B. Bewegung der Fahrzeuge, Scheinwerfer-
licht), die fuir bestimmte Vogelarten einen starkeren Effekt haben als Larm und dadurch den Le-
bensraum stark beeintrachtigen. So reagiert der Wespenbussard auf optische Signale bei einer
Fluchtdistanz von 200 m. Auch hier werden die artspezifischen Wirkzonen von GARNIEL & MIERWALD
(2010) zu Grunde gelegt. Durch den Verkehr der A 4 sind in eingeschranktem Umfang auch Vorbe-
lastungen der angrenzenden Lebensraume durch optische Stérungen, insbes. durch Scheinwerfer-
licht zu verzeichnen. Derzeit ist das Scheinwerferlicht parallel zur A 4 ausgerichtet und betrifft nur
die Randbereiche des Natura 2000-Gebietes, durch den Verkehrsbetrieb der Anschlussstelle leuch-
ten jedoch Teile des Verkehrs direkt in das Schutzgebiet hinein.

Kollisionsrisiko (betriebsbedingt)

Nahrungsflige oder Fluchtreaktionen bei Stérungen kénnen zu betriebsbedingten Kollisionen von
Voégeln mit Kraftfahrzeugen fuhren. Derzeit besteht eine Kollisionsgefahr durch die vorhandene
Autobahn. Die geplante Anschlussstelle kann zu einer zuséatzlichen Gefahrdung von Vdgeln durch
Kollision flihren. Gegenuber der Autobahn sind jedoch die Verkehrszahlen sowie die Fahrge-
schwindigkeiten auf den Zu- und Abfahrten der Anschlussstelle deutlich geringer (vgl. Kap. 5.2,
Punkt Schad- und Nahrstoffeintrage).

Beriicksichtigung der Vorbelastungen durch die A 4

Bei der Ermittlung der Beeintrachtigungen der Vogelarten nach Anhang | VS-RL werden die vor-
handenen Vorbelastungen durch das hohe Verkehrsaufkommen der A 4 (derzeit 71.400 Kfz/ Tag)
berucksichtigt.

Gemal GARNIEL & MIERWALD (2010) wird davon ausgegangen, dass fur die relevanten Vogelarten
mindestens in den ersten 100 m entlang der Autobahn eine Habitateignung nicht mehr vorhanden
bzw. stark eingeschrankt ist. Aufgrund der Fluchtdistanz von 200 m wird fiir den Wespenbussard
eine entsprechend breitere Vorbelastungszone definiert.

Als Habitate fiir die betreffenden Vogelarten geeignet sind somit diejenigen Waldbesténde, die als
Lebensraumtypen erfasst sind und gleichzeitig auRerhalb der jeweiligen Vorbelastungszone liegen.

Ein anlagebedingter Verlust von (potentiellen) Lebensrdumen des Eisvogels und der Spechtarten
tritt dann ein, wenn der betroffene Waldbestand auferhalb der vorbelasteten Zone von 100 m Brei-
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te entlang der Autobahn liegt. Fir den Wespenbussard wird eine vorbelastete Zone von 200 m an-
genommen (s.0.).

Zusatzliche betriebsbedingte Beeintrachtigungen durch die geplante Anschlussstelle sind dort zu
erwarten, wo Stérungen in derzeit unbelasteten Bereichen erfolgen. Als unbelastete Lebensraume
werden geeignete Waldbestande angesehen, die sich aufterhalb der von GARNIEL & MIERWALD
(2010) abgeleiteten Effekt- und Fluchdistanzen der Végel befinden (bei Mittel- und Grauspecht wird
die Effektdistanz von 400 m, bei Schwarzspecht von 300 m sowie beim Wespenbussard die Flucht-
distanz von 200 m zugrunde gelegt).

Tab. 6: Beeintrachtigungen von Vogelarten nach Anhang | VSch-RL
Vogelarten Variante 1 Variante 2, 2a, 3
Eisvogel — Anlagebedingter Verlust eines pot. — keine Beeintrdchtigung des Eisvogels

Effektdistanz 200 m
(gem. GARNIEL &
MIERWALD 2010)

Nahrungshabitats am naturnahen Ab-
schnitt des Bottcher Baches auf einer
Lange von ca. 120 m, jedoch kein es-
sentieller Bestandteil des Lebensrau-
men der Art

Mittelspecht

Effektdistanz 400 m
(gem. GARNIEL &
MIERWALD 2010)

— anlagebedingter Verlust von Teilfla-

chen zweier Mittelspechtreviere, Ver-
lust von 1,53 ha

— betriebsbedingte Stérung (insbes.

durch Larm), Flachenumfang des zu-
satzlich beeintrachtigten Habtatwaldes
ca. 3,40 ha

— kein anlagebedingter Verlust von
(potenziellen) Lebensrdumen des Mit-
telspechtes™

— betriebsbedingte Stérung (insb. durch
Larm), Flachenumfang des zuséatzlich
beeintrachtigten Habtatwaldes ca.
0,37 ha

Schwarzspecht
Effektdistanz 300 m
(gem. GARNIEL &
MIERWALD 2010)

— anlagebedingter Verlust eines poten-

ziellen Lebensraumes des Schwarz-
spechtes, Umfang ca. 1,53 ha

— betriebsbedingte Stérung (insbes.

durch Larm), Flachenumfang des zu-
satzlich beeintrachtigten Habtatwaldes
1,69 ha

— kein anlagebedingter Verlust von
(potenziellen) Lebensrdumen des
Schwarzspechtes*

— betriebsbedingte Stérung (insb. durch
Larm), Flachenumfang des zusatzlich
beeintrachtigten Habitatwaldes 0,62
ha

Grauspecht
Effektdistanz 400 m
(gem. GARNIEL &
MIERWALD 2010)

— anlagebedingter Verlust von potenziel-

lem Lebensraum des Grauspechts
Umfang ca. 1,53 ha

— betriebsbedingte Stérung (insb. durch

Larm), Flachenumfang des zuséatzlich
beeintrachtigten Habtatwaldes ca.
3,40 ha

— kein anlagebedingter Verlust von
(potenziellen) Lebensrdumen des
Grauspechtes™

— betriebsbedingte Stérung insb. durch
Larm, Flachenumfang des zusatzlich
beeintrachtigten Habitatwaldes ca.
0,37 ha

Wespenbussard
Fluchtdistanz 200 m
(gem. GARNIEL &
MIERWALD 2010)

— Kkein anlagebedingter Verlust von

(potenziellen) Lebensrdumen des
Wespenbussards*

— betriebsbedingte Stérung durch opti-

sche Reize, Flachenumfang des zu-
satzlich beeintrachtigten Habtatwaldes
ca. 3,11 ha

— kein anlagebedingter Verlust von
(potenziellen) Lebensrdumen des
Wespenbussards*

— betriebsbedingte Stérung durch opti-
sche Reize, Flachenumfang des zu-
satzlich beeintrachtigten
Habitatwaldes ca. 1,45 ha

Die Waldflachen, die verloren gehen, stellen aufgrund der Vorbelastung durch die A 4 keine geeigneten Lebensraume fir
die betreffenden Vogelarten dar.
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6 Hinweise zu vorhabensbezogenen MaBnahmen zur Scha-
densbegrenzung

Lebensraumtypen nach Anhang | FFH-RL

Die bau- und anlagebedingten Beeintrachtigungen der Lebensraumtypen durch Flacheninan-
spruchnahme sind im Rahmen der weiteren Entwurfsplanung ggf. noch zu mindern. Die Bauar-
beitsstreifen sind im Bereich der vorkommenden Lebensraumtypen auf das absolut notwendige
MaR zu reduzieren.

Betriebsbedingte Schadstoffbelastungen sind durch die Anlage von Schutzwanden (s. u.) zu min-
dern.

Anhang ll-Arten (Bachneunauge)

Eine baubedingte, mehrere Tage andauernde Tribung des naturnahen Abschnittes des Boéttcher
Baches die zu einer Verschlammung des Gewassergrundes und damit zu einer Beeintrachtigung
des (potenziellen) Lebensraumes des Bachneunauges flihren wiirde, ist durch gezielte MalRnah-
men im Rahmen der Ausfihrungsplanung sowie durch eine Umweltbaubegleitung zu vermeiden.

Zudem sind im Rahmen der Ausfiihrungsplanung technische Vorrichtungen/ Anlagen zur Vermei-
dung betriebsbedingter Beeintrachtigungen durch Schadstoffeintrage in den Béttcher Bach vorzu-
sehen. Die Strallenentwasserung darf nicht in den Béttcher Bach eingeleitet werden, da damit eine
Verschlechterung der Gewasserqualitdt und eine Beeintrachtigung des (potenziellen) Lebensrau-
mes des Bachneunauges verbunden ist. Dies muss auch bei Starkregenereignissen gewahrleistet
sein.

Anlagebedingte Beeintrachtigungen von (potenziellem) Lebensraum des Bachneunauges lassen
sich durch MaRnahmen zur Schadensbegrenzung vermeiden bzw. mindern:

e Ausreichende Dimensionierung der Durchlassbauwerke bei der Querung des Boéttcher Baches
durch das Anschussohr der Variante 1

e Naturnahe Verlegung des durch Variante 2, 2a, 3 betroffenen 6stlichen Abschnittes des Bottcher
Baches, um eventuelle Auswirkungen auf den unterhalb liegenden naturnahen westlichen Ab-
schnitt des Baches (potenzieller Lebensraum des Bachneunauges) zu vermeiden. Dabei sind
die angrenzenden FFH-Lebensraumtypen soweit wie moglich zu bericksichtigen und zu scho-
nen.

Vogelarten nach Anhang | VSchRL

Die zusatzliche Larmbelastung sowie optische Reize (v.a. Licht) und das Kollisionsrisiko fiir Vogel
sind durch die Anlage von Schutzwénden entlang der Anschlussstelle (Larm-, Kollisions- und
Blendschutz) zu vermeiden bzw. zu mindern. Die Schutzwande dienen dem Schutz von Végeln vor
der Kollision mit Fahrzeugen und damit der Minderung des Totungsrisikos (alle Vogelarten) sowie
dem Schutz vor Verlarmung (v.a. Spechtarten) und vor optischen Reizen (v.a. Wespenbussard).

Fur die potenziellen Lebensrdume des Eisvogels im naturnahen Abschnitt des Béttcher Bachs wir-
ken sich die oben aufgefiihrten MaRnahmen fir die Anhang ll-Art Bachneunauge ebenfalls positiv
aus (Erhalt/ Aufwertung eines Nahrungshabitates).
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7 Andere Plane und Projekte (kumulative Wirkungen)

Bei der Betrachtung anderer Plane und Projekte bezliglich kumulativer Wirkungen ist zu prifen, ob
von der geplanten Anschlussstelle Wirkungen ausgehen, die zusammen mit anderen Planungsvor-
haben zu einer erheblichen Beeintrachtigung der Erhaltungsziele des FFH-Gebietes flihren kénnen.

Im Bereich des Untersuchungsgebietes sind derzeit keine weiteren Planungen bekannt, die zu ku-
mulativen Wirkungen mit der geplanten Anschlussstelle fiihren kénnen. Der Flachennutzungsplan
(FNP) der Stadt Bergisch Gladbach weist fiir den Untersuchungsbereich im Natura 2000-Gebiet
Flachen fur Wald aus.

Eine vertiefte Prifung kumulativer Wirkungen relevanter Plane und Projekte sollte erfolgen, wenn
eine konkretere Planung der Anschlussstelle bzw. des 2. Bauabschnittes der L 286 Umgehung
Bergisch Gladbach/ Refrath vorliegt (v.a. bezlglich der zeitlichen Dimensionierung), d.h. zur Ent-
wurfsaufstellung.
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8 Zusammenfassende Beurteilung und Vertraglichkeitsabschat-
zung der Varianten

8.1 Lebensraumtypen nach Anhang | FFH-RL

Durch die Anschlussstelle kommt es bei beiden Varianten zum Verlust von Flachen des LRT 9110
(Hainsimsen-Buchenwald) sowie bei Variante 1 dartiber hinaus zum Verlust von Flachen des priori-
taren LRT 91EO0 (Erlen-Eschen-Auwald).

Grundsatzlich kann jede direkte und dauerhafte Inanspruchnahme eines Lebensraumes nach An-
hang | FFH-RL, der in einem FFH-Gebiet nach den gebietsspezifischen Erhaltungszielen zu bewah-
ren oder zu entwickeln ist, eine erhebliche Beeintrachtigung darstellen (vgl. LAMBRECHT & TRAUTNER
2007, S. 33).

Gemal den ,Fachkonventionen zur Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP*
(LAMBRECHT & TRAUTNER 2007, S. 33 ff.) kann im Einzelfall die Beeintrachtigung nicht als erheblich
eingestuft werden, wenn die nachfolgend aufgefuhrten Kriterien gleichzeitig erflllt werden (gekurzte
Darstellung, vollstandiger Wortlaut s. LAMBRECHT & TRAUTNER):

a) Quantitativ-funktionale Besonderheiten:
Auf der betroffenen Flache sind keine speziellen Auspragungen des LRT vorhanden (...) und

b) Orientierungswert ,quantitativ-absoluter Fldchenverlust®:
Der Umfang der direkten Flacheninanspruchnahme Uberschreitet die in den ,,Fachkonventio-
nen“ dargestellten Orientierungswerte fiur den jeweiligen LRT nicht; und

c) Erganzender Orientierungswert ,quantitativ-relativer Flachenverlust®:
der Umfang der direkten Flacheninanspruchnahme eines LRT ist nicht grof3er als 1 % der
Gesamtflache des jeweiligen LRT im Gebiet bzw. in einem Teilgebiet; und

d) Kumulation ,Flachenentzug durch andere Plane und Projekte*:
auch nach Einbeziehung von Flachenverlusten durch kumulativ zu bertcksichtigende Plane
und Projekte werden die Orientierungswerte (s. 0.) nicht Uberschritten; und

e) Kumulation mit ,anderen Wirkfaktoren®:
auch durch andere Wirkfaktoren des jeweiligen Projektes (einzeln oder im Zusammenwirken
mit anderen Projekten oder Planen) werden die Orientierungswerte nicht Gberschritten.

Die Vertraglichkeitsabschatzung fiir die beiden Varianten beztiglich der Lebensraumtypen wird fol-
gendermalien beurteilt.

Variante 1

Die Flacheninanspruchnahme des prioritaren Lebensraumtyps LRT 91EOQ (Erlen-Eschen-Auwald)
fur die Anschlussstelle betragt ca. 3.100 m? und liegt damit weit Gber dem Orientierungswert ,quan
titativ-absoluter Flachenverlust® von 1000 m? (vgl. LAMBRECHT & TRAUTNER 2007: Tab. 2, S. 34 ff.).
Daher ist der Verlust als erhebliche Beeintrachtigung eines maRgeblichen Bestandteils des FFH-
Gebietes und damit der Erhaltungsziele zu bewerten.

Hinzu kommt, dass bei der Inanspruchnahme von prioritaren Lebensraumtypen nur unter ganz be-
stimmten Voraussetzungen eine Abweichung moglich ist. Gemaf § 34 Abs. 4 BNatSchG ,kénnen
als zwingende Griinde des Uiberwiegenden &ffentlichen Interesses nur solche im Zusammenhang
mit der Gesundheit des Menschen, der 6ffentlichen Sicherheit, einschlieRlich der Verteidigung und
des Schutzes der Zivilbevolkerung, oder den maf3geblich glinstigen Auswirkungen des Projektes
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auf die Umwelt geltend gemacht werden.“ Da diese Griinde fir die geplante Anschlussstelle nicht
zutreffen und es auRerdem mit Variante 2, 2a, 3 eine Alternative gibt, die den LRT 91EO nicht in
Anspruch nimmt, ist die Variante 1 allein aus Griinden der Betroffenheit des prioritdren LRT 91EOQ
unzulassig.

Daruber hinaus fuhrt Variante 1 zu einem umfangreichen Flachenverlust von ca. 20.500 m? des
LRT 9110 (Hainsimsen-Buchenwald). Der Orientierungswert ,quantitativ-absoluter Flachenverlust®
gemal den ,Fachkonventionen® von LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) liegt fir den LRT 9110 bei
2.500 m? (bei einem relativen Flachenverlust von weniger als 0,1 % der LRT-Flache im FFH-
Gebiet). Dies bedeutet, dass auch fur den LRT 9110 der Orientierungswert weit Gberschritten wird
und die Flacheninanspruchnahme des LRT 9110 durch Variante 1 eine erhebliche Beeintrachtigung
darstellt.

Neben dem direkten und dauerhaften Verlust der o. g. Lebensraumtypen wird der LRT 9110 zusatz-
lich durch Schadstoffeintrdge (50 m Zone ab Fahrbahnrand) gefahrdet. Da zur Bewertung der zu-
satzlichen Schad- und Nahrstoffeintrage Berechungen der derzeitigen Schadstoffeintrage durch
den Verkehrs der A 4 sowie der zukinftigen Schadstoffeintrage, die durch die Anschlussstelle zu
erwarten sind, benétigt werden, sind die Auswirkungen durch Schadstoffeintrag (insbes. Uber-
schreitung der ,critical loads®) nicht abschlieend zu beurteilen.

Variante 2, 2a, 3

Die Variante 2, 2a, 3 fiihrt zu einem Verlust von Waldbestanden (teilweise LRT 9110) an der Auto-
bahn, die derzeit eine wichtige Pufferfunktion fiir die dahinter liegenden Lebensraume der relevan-
ten Arten des Natura 2000-Gebietes besitzen. Prioritéare Lebensraumtypen sind durch diese Varian-
te nicht betroffen.

Der direkte Verlust von Flachen des LRT 9110 (Hainsimsen-Buchenwald) betragt ca. 6.900 m?. Der
Flachenverlust liegt damit Gber dem Schwellenwert von 2.500 m? gemaR den ,Fachkonventionen®
(LAMBRECHT & TRAUTNER, 2007), so dass von einer erheblichen Beeintrachtigung eines mafigebli-
chen Bestandteils des FFH-Gebietes und damit der Erhaltungsziele auszugehen ist.

Es ist davon auszugehen, dass die Beeintrachtigungen des LRT 9110 im Rahmen der weiteren
Planungsschritte durch Schadensbegrenzungsmaflnahmen (Reduzierung der Flacheninanspruch-
nahme durch Béschungen und insbes. Bauarbeitsstreifen) gemindert werden kénnen. Eine Redu-
zierung des Verlustes unter 2.500 m?, d.h. um mehr als die Halfte, erscheint jedoch nicht méglich,
so dass auch unter Berlicksichtigung von MaRnahmen zur Schadensbegrenzung bzw. Minderung
von Beeintrachtigungen, eine erhebliche Beeintrachtigung des LRT 9110 verbleibt.

Der LRT 9110 wird in geringem Umfang durch zusatzliche Schadstoffeintrage beeintrachtigt. Da die
Rampen der Anschlussstelle unmittelbar parallel der Autobahn verlaufen, werden tberwiegend vor-
belastete Bereiche durch zusatzliche Schadstoffeintrage der Anschlussstelle betroffen. Inwieweit
hierdurch kritische Grenzwerte (critical loads) fiir den LRT Uberschritten werden, ist nach den vor-
liegenden Daten nicht abschlief3end zu beurteilen (s. 0.).

8.2 Arten nach Anhang Il FFH-RL (Bauchneunauge)

Variante 1

Durch das Anschlussohr der Variante wird ein naturnaher Abschnitt des Béttcher Baches auf einer
Lange von 120 m Uberbaut, der einen potenziellen Lebensraum fiir das Bachneunauge darstellt.
Unter Annahme des ,worst-case” sind erhebliche Beeintrachtigungen des Bachneunauges nicht
auszuschlielen.
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Variante 2, 2a, 3

Durch die Rampen von Variante 2 sind keine (potenziellen) Lebensraume des Bachneunauges be-
troffen. Bau- und betriebsbedingte Beeintrachtigungen des unterhalb liegenden, naturnahen Ab-
schnittes des Bottcher Baches sind durch SchadensbegrenzungsmalRnahmen zu vermeiden.

8.3 Vogelarten nach Anhang | VSch-RL

Die direkte und dauerhafte Inanspruchnahme eines (Teil-)Habitats, das in einem Europaischen Vo-
gelschutzgebiet nach den gebietsspezifischen Erhaltungszielen flir eine bestimmte Vogelart zu be-
wahren oder zu entwickeln ist, stellt gem. LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) im Regelfall eine erhebli-
che Beeintrachtigung dar.

Im Einzelfall kann ein Flachenverlust als nicht erheblich eingestuft werden, wenn bestimmte Kriteri-
en erflllt sind. So darf die in Anspruch genommene Flache fur die jeweils betroffene Art kein es-
senzieller bzw. obligater Bestandteil des Lebensraumes bzw. Habitats darstellen (,qualitativ-
funktionale Besonderheiten®) sowie der Umfang der direkten Flacheninanspruchnahme nicht gréf3er als
1 % der Gesamtflache des Lebensraums der Art im Gebiet sein (,quantitativ-relativer Flachenverlust®)
und die direkte Flacheninanspruchnahme die in den ,Fachkonventionen® fiir die jeweilige Art darge-
stellten Orientierungswerte nicht Gberschreiten (vgl. LAMBRECHT & TRAUTNER 2007, S. 43 ff).

Variante 1

Eisvogel

Durch das Anschlussohr der Variante 1 wird ein Abschnitt des naturnahen Béttcher Baches (im
Bereich des LRT 91EOQ) Uberbaut, der ein potenzielles Nahrungshabitat fiir den Eisvogel darstellt.
GemaR der avifaunistischen Kartierung im Rahmen der UVS Teil 1 (GRONTMIJ GFL 2009) sind Brut-
platze des Eisvogels hier nicht zu erwarten.

Da der Gewasserabschnitt im Wirkraum der geplanten Anschlussstelle lediglich eine nachrangige
Bedeutung als Lebensraum fiir den Eisvogel hat (potenzielles Nahrungshabitat, kein Brutrevier) und
kein essentieller Bestandteil fiir die Art darstellt, ist eine Abnahme der lokalen Population des Eis-
vogels und damit eine erhebliche Beeintrachtigung der Art nicht zu erwarten.

Spechte (Mittelspecht, Schwarzspecht und Grauspecht)

Im Bereich der geplanten Anschlussstelle wurden 3 Reviere des Mittelspechts nachgewiesen. Ein
Revier des Schwarzspechts wurde stidwestlich der Anschlussstelle erhoben (jeweils GRONTMJI
GmBH 2009). Im Bereich der Variante 1 sind keine Vorkommen des Schwarzspechtes nachgewie-
sen. Die alten Waldbestande haben jedoch ein hohes Entwicklungspotenzial zum Schwarzspecht-
Habitat. Ein Nachweis des Grauspechts liegt nicht vor, potenziell ist jedoch ein Vorkommen in den
alten Waldbestanden moglich (vgl. Kap. 4.2).

Anlagebedingt werden durch die Variante 1 zwei nachgewiesene Reviere des Mittelspechtes und
potenzielle Habitatwalder von Schwarz- und Grauspecht beansprucht. Der Verlust der nachgewie-
senen und potenziellen Lebensraume fiir die Spechtarten betragt jeweils ca. 1,5 ha. Dabei werden
nur solche Waldbesténde bericksichtigt, die auBerhalb des entlang der Autobahn vorhandenen
100 m Belastungsbandes, welches fiir die Spechtarten als Lebensraum ungeeignet ist®, liegen.

®  Aufgrund der hohen Verkehrsdichte der A 4 (ca. 71.400 Kfz/Tag) ist in einer Zone von 100 m ab Fahrbahnrand von einer

vollstandigen Habitatreduktion auszugehen (vgl. GARNIEL & MIERWALD 2010, Arten der Gruppe 2).
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Im Umfeld der Anschlussstelle kommt es betriebsbedingt zu weiteren, Gber die bestehenden Vorbe-
lastungen (Effektdistanzen gem. GARNIEL U& MIERWALD) hinausgehenden Beeintrachtigungen von
(potenziellen) Lebensraumen der Spechtarten. Fur den Schwarzspecht werden bei einer Effektdis-
tanz von 300 m (gem. GARNIEL & MIERWALD 2010) zusétzliche Lebensraume von ca. 1,69 ha beein-
trachtigt. Habitatwalder des Mittelspechtes und potenzielle Lebensraume des Grauspechts werden
bei einer Effektdistanz von jeweils 400 m zusatzlich im Umfang von 3,40 ha beeintrachtigt.

Bei der Umsetzung der Variante 1 ist eine Abnahme der Population der Spechtarten selbst unter
Einbeziehung von geeigneten Schadensbegrenzungsmalinahmen nach derzeitigem Kenntnisstand
nicht vermeidbar. Es werden nachgewiesene und potenzielle Habitatwalder anlagebedingt Gber-
baut. Darliber hinaus werden weitere nachgewiesene und potenzielle Habitatwalder der mafgebli-
chen Spechtarten durch betriebsbedingte Stérungen (insbes. Larm) ganz oder teilweise entwertet.

Die zu erwartenden Auswirkungen der Variante 1 fiihren zur Beeintrachtigung von zwei Brutrevie-
ren des Mittelspechtes. Im gesamten Vogelschutzgebiet ,Kénigsforst“ sind gem. Standarddaten-
bogen 27 Brutpaare des Mittelspechtes erfasst worden. Der Verlust von ein bis zwei Brutrevieren
stellt im Verhaltnis zum Gesamtbestand im VSG eine erhebliche Beeintrachtigung der Population
dar (Verlust von ca. 3,8 % bis 7,4 %).

Der Schwarzspecht wurde im Wirkraum der geplanten StralRenfiihrung nicht nachgewiesen, be-
kannte Vorkommen innerhalb des UG werden nicht beeintrachtigt. Zukinftig ist eine Besiedelung
der Walder im Wirkraum des Vorhabens jedoch zu erwarten, so dass durch das Vorhaben potenzi-
elle Schwarzspechthabitate durch betriebsbedingte Auswirkungen beeintrachtigt werden.

Der Grauspecht konnte im Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen werden, potenziell ist eine
Besiedlung der im UG befindlichen alten Waldbestande aber méglich. Durch das Vorhaben werden
potenzielle Grauspechthabitate durch betriebsbedingte Auswirkungen beeintrachtigt.

Durch die Variante 1 tritt nach derzeitigem Kenntnisstand eine erhebliche Beeintrachtigung der re-
levanten Zielarten Mittelspecht, Schwarzspecht und Grauspecht ein.

Wespenbussard

Der Wespenbussard reagiert gem. GARNIEL & MIERWALD (2010) entscheidend auf optische Signale
und hat eine Fluchtdistanz von 200 m. Daher kann in den ersten 200 m entlang der A 4 ein Brut-
platz des Wespenbussards ausgeschlossen werden. Unterstitzt wird diese These dadurch, dass in
der durchgeflihrten Vogelkartierung (GRONTMIJ GFL 2009) im Untersuchungsgebiet kein Wespen-
bussard nachgewiesen wurde.

Da sich wichtige Nahrungsrdume des Wespenbussards auflerhalb geschlossener Walder befinden,
sind im Bereich der geplanten Anschlussstelle keine essentiellen Nahrungshabitate der Art vorhan-
den. Anlagebedingt werden durch die geplante Anschlussstelle somit keine Brut- oder Nahrungsha-
bitate des Wespenbussards in Anspruch genommen.

Dagegen sind betriebsbedingte Beeintrachtigungen von (potenziellen) Lebensraumen und Brutre-
vieren des Wespenbussards nicht auszuschlielen. Die Art reagiert vor allem auf optische Stérun-
gen (u. a. Lichtreize). Durch die raumliche Ausdehnung der Anschlussstelle reichen die Auswirkun-
gen der Variante 1 relativ weit in das Vogelschutzgebiet hinein und umfassen (auf3erhalb der durch
die A 4 bereits vorbelastete Zone von 200 m) eine Flache von ca. 3,11 ha.

Da im gesamten Vogelschutzgebiet gem. Standarddatenbogen nur zwei Brutpaare des Wespen-
bussards erfasst sind, wirde die Beeintrachtigung eines einzelnen Wespenbussard-Brutpaares zu
einer erheblichen Beeintrachtigung von mafRgeblichen Bestandteilen des Vogelschutzgebietes flih-
ren. Durch Schadensbegrenzungsmalnahmen in Form von Blendschutzwanden am Fahrbahnrand
des Anschlussohres konnten die betriebsbedingten Beeintrachtigungen gemindert werden.
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Inwieweit die verbleibenden Stérungen tatsachlich zu einer erheblichen Beeintrachtigung der Zielart
fihren kdénnen, ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht abschlief3end zu beurteilen. Im Rahmen
der avifaunistischen Kartierungen zur UVS (Grontmij GfL 2009) konnte der Wespenbussard nicht
nachgewiesen werden. Da die Art aber im LANUV-Fundortkataster aufgefuhrt ist und die betreffen-
den Waldflachen (d.h. LRT aufRerhalb der vorbelasteten Zone von 200 m) grundsatzlich als Lebens-
raum flr den Wespenbussard geeignet sind, kann eine_erhebliche Beeintrachtigung der Population
des Wespenbussards nicht ausgeschlossen werden.

Variante 2, 2a und 3

Eisvogel

Der Abschnitt des Bottcher Bachs im Bereich der Variante 2, 2a, 3 (Ostlich der vorhandenen Unter-
fihrung der A 4) weist im Gegensatz zum Abschnitt, der durch Variante 1 betroffen ist, keine be-
sonderen Habitatstrukturen auf, die als Lebens- oder Nahrungsraum flr den Eisvogel geeignet wa-
ren (vgl. Kap. 4.2). Durch die Variante wird somit ein Bachabschnitt in Anspruch genommen bzw.
Uberbaut, der nicht als Lebensraum fiir den Eisvogel geeignet ist.

Mégliche Auswirkungen durch die Uberbauung des Bachabschnittes 6stlich der Unterfiihrung auf
den naturnahen Abschnitt des Boéttcher Baches westlich der Unterfihrung (Nahrungshabitat des
Eisvogels, s. 0.) kdnnen durch Schadensbegrenzungsmalnahmen (insbes. naturnahe Verlegung
und Wiederherstellung des 6stlichen Bachabschnittes) vermieden werden.

Eine erhebliche Beeintrachtigung des Eisvogels kann unter Berlicksichtigung der genannten Scha-
densbegrenzungsmafnahmen ausgeschlossen werden.

Spechte (Mittelspecht, Schwarzspecht und Grauspecht)

Im Gegensatz zu Variante 1 konzentrieren sich die Auswirkungen der Variante 2, 2a, 3 auf den vor-
belasteten Bereich des 100 m-Bandes entlang der vorhandenen Autobahn, das als Lebensraum fiir
die relevanten Spechtarten ungeeignet ist'®. Durch Variante 2, 2a und 3 sind somit anlagebedingt
keine Lebensraume der relevanten Spechtarten betroffen.

Betriebsbedingt kann es flir die Spechtarten jedoch zu zusatzlichen, Gber die bestehenden Belas-
tungen hinausgehenden Beeintrachtigungen von nachgewiesenen und potenziellen Habitaten
kommen. Bei einer Effektdistanz von 300 m sind flir den Schwarzspecht zusatzliche betriebsbe-
dingte Beeintrachtigungen im Umfang von ca. 0,62 ha zu erwarten. Fir den Mittelspecht und den
Grauspecht (Effektdistanz 400 m) sind Beeintrachtigungen von (potenziellen) Lebensrdumen im
Umfang von ca. 0,37 ha anzunehmen.

Durch geeignete Schadensbegrenzungsmallnahmen (insbes. Larmschutzwande) kdnnen die be-
triebsbedingten Stérungen reduziert werden, so dass eine erhebliche Beeintrachtigung von potenti-
ellen Brutrevieren und damit eine Abnahme der Population der Spechtarten voraussichtlich vermie-
den werden kann. Eine erhebliche Beeintrachtigung der maf3geblichen Arten Mittelspecht,
Schwarzspecht und Grauspecht tritt somit unter Beriicksichtigung von SchadensbegrenzungsmaR-
nahmen aller Voraussicht nach nicht ein.

' Aufgrund der hohen Verkehrsdichte der A 4 (ca. 71.400 Kfz/Tag) ist in einer Zone von 100 m ab Fahrbahnrand von einer

vollstandigen Habitatreduktion auszugehen (vgl. GARNIEL & MIERWALD 2010, Arten der Gruppe 2).
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Wespenbussard

Wie bereits bei Variante 1 beschrieben, reagiert der Wespenbussard gem. GARNIEL & MIERWALD
(2010) entscheidend auf optische Signale und hat eine Fluchtdistanz von ca. 200 m. Ein Brutplatz
wird in den ersten 200 m entlang der vorhandenen Autobahn und damit im Bereich der Anschluss-
rampen der Variante 2, 2a und 3 nicht erwartet. Auch Nahrungsraume des Wespenbussards sind
im Wirkraum der Variante (200 m Zone) nicht vorhanden, da sich diese nicht in geschlossenen
Waldbestanden befinden. Daher werden durch Variante 2, 2a, 3 keine geeigneten Habitatwalder
des Wespenbussards in Anspruch genommen.

Betriebsbedingte Beeintrachtigungen (insbes. durch optische Stérreize) potenzieller Lebensraume
aullerhalb der vorbelasteten Zone von 200 m sind im Umfang von 1,45 ha zu erwarten.

Eine erhebliche Beeintrachtigung mit Auswirkungen auf die Population des Wespenbussards (im
gesamten Vogelschutzgebiet nur 2 Brutpaare bekannt) kann nicht pauschal ausgeschlossen wer-
den. Geeignete Schadensbegrenzungsmaflnahmen (insbes. Blendschutzwande) kénnen die zu
erwartenden Beeintrachtigungen soweit reduzieren, dass eine erhebliche Beeintrachtigung eines
(potenziellen) Brutreviers des Wespenbussards vermieden wird. Unter Berlicksichtigung von
Schadensbegrenzungsmalnahmen sind Beeintrachtigungen der Zielart Wespenbussard damit
nicht erheblich.

8.4 Zusammenfassende Beurteilung/ Fazit

Variante 1

Mit einer Realisierung der Variante 1 waren erhebliche Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele des
FFH-Gebietes und des Vogelschutzgebietes verbunden. Die erheblichen Beeintrachtigungen wur-
den insbesondere verursacht durch den Verlust von Flachen des prioritaren Lebensraumes Erlen-
Eschen-Auwald (LRT 91EQ*), den umfangreichen Flachenverlust von Hainsimsen-Buchenwald
(LRT 9110), durch anlage- und betriebesbedingte Auswirkungen auf 2 Brutreviere des Mittelspech-
tes sowie auf (potenzielle) Habitatwalder von Schwarzspecht und Grauspecht. Zudem ware eine
erhebliche Beeintrachtigung des Wespenbussards nicht auszuschlief3en.

Die Variante 1 ist daher mit den Erhaltungszielen des FFH-Gebietes und des Vogelschutzgebietes
~Konigsforst“ als nicht vertraglich zu beurteilen. Auch durch Mallnahmen zur Schadensbegrenzung
konnten die zu erwartenden erheblichen Beeintrachtigungen nicht auf ein vertragliches Mal} redu-

ziert werden.

Variante 2, 2a, 3

Durch Variante 2, 2a, 3 waren erhebliche Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele des FFH-
Gebietes zu erwarten. Diese wirden durch den Verlust von Flachen des Lebensraumtyps Hainsim-
sen-Buchenwald (LRT 9110) verursacht. Die Flacheninanspruchnahme ware insgesamt geringer
als bei Variante 1 und wiirde zu keiner Betroffenheit von prioritaren Lebensraumtypen fihren.

Nachgewiesene bzw. potenzielle Lebensraume der Spechtarten und des Wespenbussards kénnten
durch betriebsbedingte Auswirkungen (zusatzliche Verlarmung und optische Stérungen) beeintrach-
tigt werden. Durch Schadensbegrenzungsmalfnahmen (Larm-, Kollisions- und Blendschutzwande)
konnten erhebliche Beeintrachtigungen fiir die genannten Vogelarten vermieden werden. Zudem
wirden sich die betriebsbedingten Stérungen liberwiegend auf Bereiche konzentrieren, die bereits
durch die A 4 vorbelastet sind.
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Aufgrund der Betroffenheit von Flachen des LRT 9110 wiirden die Variante 2, 2a, 3 zu erheblichen
Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele des FFH-Gebietes Konigsforst fuhren. Fir eine Realisie-
rung der Anschlussstelle ware im Rahmen einer FFH-Ausnahmeprifung zu klaren, ob die erforder-

lichen Ausnahmetatbestande (vgl. § 34, Abs. 3 BNatSchG) gegeben sind, die eine Zulassung er-
moglichen.

Die Ergebnisse der FFH- und VSG-Vertraglichkeitsprifung fur die ggf. mdgliche Variante 2, 2a 3
waren im Rahmen der weiteren Planungsschritte (Entwurfsplanung) zu tberprufen.

Grontmij GmbH 111-08-009 . FFH-VSG-VP_Juli-2012_einseitig.doc Seite 26



9 Literaturverzeichnis

9 Literaturverzeichnis

BUNDESMINISTERIUM FUR VERKEHR, BAU- UND WOHNUNGSWESEN BMVBW (2004): Leitfaden und Mus-
terkarten zur FFH-Vertraglichkeitspriifung im Bundesfernstralenbau (Leitfaden FFH-VP)

BUND — BUND FUR UMWELT UND NATURSCHUTZ DEUTSCHAND (2010): Listen der charakteristischen
Arten der FFH-Lebensraume in Baden-Wirttemberg, Teil 3: Walder; http://www.bund-bawue.
de/fileadmin/bawue/themen_projekte/natura2000/CharArten_Teil 3 Waelder.pdf

FGSV - FORSCHUNGSGESELLSCHAFT FUR STRAREN- UND VERKEHRSWESEN (2008): Merkblatt zur Anla-
ge von Querungshilfen fir Tiere und zur Vernetzung von Lebensrdumen an Strallen M AQ.-
48 S., KdIn

GARNIEL, A. & U. MIERWALD (2010): Arbeitshilfe Vogel und Straltenverkehr. Schlussbericht zum For-
schungsprojekt FE 02.286/2007/LR der Bundesanstalt fur StraBenwesen: ,Entwicklung eines
Handlungsleitfadens fir Vermeidung und Kompensation verkehrsbedingter Wirkungen auf die
Avifauna“, Stand 30.04.2010

GLUTZ VON BLOTZHEIM, U.N. (1987): Handbuch der Vbgel Mitteleuropas

GRONTMIJ GfL GmbH (2009): L 286 Ortsumgehung Bergisch Gladbach/ Refrath, Umweltvertraglich-
keitsstudie, Teil 1 — Raumanalyse, inkl. Faunistischer Untersuchungen; im Auftrag des Lan-
desbetriebs StralRenbau NRW, Regionalniederlassung Rhein-Berg, AuRenstelle Kdin

IGS — Ingenieurgesellschaft Stolz GmbH (2011): L 286 Ortsumgehung Bergisch Gladbach/ Refrath
Technische Vorplanung und Erlauterungsbericht; im Auftrag des Landesbetriebs Stralkenbau
NRW, Regionalniederlassung Rhein-Berg, AuRenstelle Kdln

IGS - Ingenieurgesellschaft Stolz GmbH (Dez. 2010): Untersuchung zum Verkehrswert der Orts-
umgehung Bergisch Gladbach, 1. Bauabschnitt; im Auftrag des Landesbetriebs Stralenbau
NRW, Regionalniederlassung Rhein-Berg, Aulienstelle KdIn

IGS — Ingenieurgesellschaft Stolz GmbH (Jan. 2010): Verkehrsuntersuchung zur L 286 Ortsumge-
hung Bergisch Gladbach/ Refrath; im Auftrag des Landesbetriebs StraRenbau NRW, Regio-
nalniederlassung Rhein-Berg, AuRenstelle KdIn

LAMBRECHT, H. & J. TRAUTNER (2007): Fachinformationssystem und Fachkonventionen zur Bestim-
mung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP — Endbericht zum Teil Fachkonventionen,
Schlussstand Juni 2007. — FuE-Vorhaben im Rahmen des Umweltforschungsplanes des
Bundesministeriums fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit im Auftrag des Bundes-
amtes fur Naturschutz. Hannover — Filderstadt

LANUV — LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ (2011a): Natura 2000-Gebiete
in Nordrhein-Westfalen (mit Steckbriefen, Standarddatenbégen und Schutzzielen/ Malinah-
men zu Natura 2000-Gebieten): http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/
natura2000-meldedok/de/fachinfo (Abfrage am 23.11.2011)

LANUV — LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ (2011b): LINFOS - Land-
schaftsinformationssammlung; http://www.gis.nrw.de/osirisweb/viewer/viewer.htm (Abfrage
am 04.11.2011)

LANUV — LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ (2011cC): Kataster Fundorte
Tiere, digitalen Daten zu planungsrelevanten Arten aus dem im Planungsraum (erhalten per
Email (Frau Ratter) vom 17.06.2011)

LANUV — LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ (2011d): Auskunft aus dem
NRW Landesfischartenkataster (Fachbereich 26, Fischereidokologie) (erhalten per Email (Herr
Kaiser) vom 20.06.2011).

Grontmij GmbH 111-08-009 . FFH-VSG-VP_Juli-2012_einseitig.doc Seite 27


http://www.gis.nrw.de/osirisweb/viewer/viewer.htm

9 Literaturverzeichnis

LANUV — LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ (2011e): FFH-Arten und Euro-
paische Vogelarten; http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/ffh-arten/de (Ab-
frage am 10.05.2011)

MILDENBERGER, H. (1984): Die Vdgel des Rheinlandes, Hrsg. GESELLSCHAFT RHEINISCHER ORNITHO-
LOGEN, Dusseldorf

MINISTERIUM FUR UMWELT UND NATURSCHUTZ, LANDWIRTSCHAFT UND VERBRAUCHERSCHUTZ DES LAN-
DES [Hrsg.] (2002): Leitfaden zur Durchfiihrung von FFH-Vertraglichkeitsuntersuchungen in
Nordrhein-Westfalen NRW

PAN PARTNERSCHAFT (2003): Ubersicht zur Abschatzung von Minimalarealen von Tierpopulationen
in Bayern, Stand Dezember 2003, http://www.pan-partnerschaft.de

PETERSEN, B., ELLWANGER, G., BLESS, R., BOYE, P., SCHRODER, E., SSYMANK, A. (2004): Das europa-
ische Schutzgebietssystem Natura 2000, Okologie und Verbreitung von Arten der FFH-
Richtlinie in Deutschland, Band 2: Wirbeltiere

PRINZ D. & B. KOCHER (1998): Herleitung von Kenngrofen zur Schadstoffbelastung des Schutzgutes
Boden durch den StraRenverkehr, F+E Projekt 02.168 R95L des BMVBW

STADT BERGISCH-GLADBACH (0.a.): Flachennutzungsplan (erhalten von der Stadt Bergisch-Gladbach
im April 2009)

SSYMANK, S., HAUKE, U., RUCKRIEM, C. & E. SCHRODER (1998): Das europaische Schutzgebietssys-
tem NATURA 2000 — BfN-Handbuch zur Umsetzung der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie und
der Vogelschutzrichtlinie

SUDBECK, P., ANDRETZKE, H., FISCHER, S., GEDEON, K., SCHIKORE, T. & C. SUDFELDT [Hrsg.] (2005):
Methodenstandards zur Erfassung der Brutvogel Deutschlands, Radolfzell.

WESSOLEK, G. & B. KOCHER (2003): Verlagerung stralenverkehrsbedingter Stoffe mit dem Sicker-
wasser, F+E Vorhaben 05.118/1997/GBR des BMVBW

Richtlinien, Gesetze und Verwaltungsvorschriften

Flora-Fauna-Habitat (FFH) — Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der
nattrlichen Lebensrdume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen

Vogelschutzrichtlinie — Richtlinie 2009/147/EG des Europaischen Parlamentes und des Rates vom
30. November 2009 Uber die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten

BNatSchG — Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz) vom 29.
Juli 2009

LG — Gesetz zur Sicherung des Naturhaushalts und zur Entwicklung der Landschaft (Landschafts-
gesetz) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. Juli 2000 (GV. NRW. S. 568), zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. Marz 2010 (GV. NRW. S. 185)

VV-Habitatschutz — Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umset-
zung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Habitatschutz

Grontmij GmbH 111-08-009 . FFH-VSG-VP_Juli-2012_einseitig.doc Seite 28



	1 Anlass und Aufgabenstellung
	1.1 Vorbemerkungen
	1.2 Aufgabenstellung und Methodisches Vorgehen

	2 Übersicht über die Natura 2000-Gebiete und ihre maßgeblichen Bestandteile
	2.1 Kurzcharakteristik
	2.2 Beschreibung der maßgeblichen Bestandteile
	2.3 Schutzzweck und Erhaltungsziele

	3 Beschreibung des Vorhabens
	3.1 Technische Beschreibung
	3.2 Relevante Wirkfaktoren

	4 Detailliert untersuchter Bereich (UG)
	4.1 Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL
	4.2 Vogelarten nach Anhang I VSchRL / Arten nach Anhang II FFH-RL

	5 Vorhabensbedingte Beeinträchtigungen 
	5.1 Flächeninanspruchnahme im FFH- und Vogelschutzgebiet
	5.2 Beeinträchtigung von Lebensraumtypen
	5.3 Beeinträchtigung von Anhang II-Arten (Bachneunauge)
	5.4 Beeinträchtigung von Vogelarten nach Anhang I VSch-RL

	6 Hinweise zu vorhabensbezogenen Maßnahmen zur Schadensbegrenzung
	7 Andere Pläne und Projekte (kumulative Wirkungen)
	8 Zusammenfassende Beurteilung und Verträglichkeitsabschätzung der Varianten
	8.1 Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL
	8.2 Arten nach Anhang II FFH-RL (Bauchneunauge)
	8.3 Vogelarten nach Anhang I VSch-RL
	8.4 Zusammenfassende Beurteilung/ Fazit

	9 Literaturverzeichnis


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV <>
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


